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Telegraphiſche Depeſchen. Nach den Beſtimmungen deſſelben erhält Buchara das Gebiet am
München, d. 30. December. Das Oberappellationsgericht hat rechten Ufer des AmuDaria und geſtattet Rußland völlig freien Handels

E Nichtigkeitsbeſchwerde des Biſchofs Haneberg von Speier als unbe verkehr. Die ruſſiſchen Unterthanen dürfen ferner Grundbeſitz erwerben
ſündet verworfen und den Beſchwerdeführer in die Koſten verurtheilt. und wird ihnen auch die Betreibung eines Handwerks geſtattet. Der
ſie Zuſtandigkeit der ordentlichen Strafgerichte iſt ſomit anerkannt Vertrag ſtipulirt ferner die Aufhebung der Sklaverei in Buchara und
Prden. (Der Biſchof war wegen der von ihm über das in gemiſchter behält beiden Vertragsmächten die Errichtung von Geſandtſchaften
e lebende Martin'ſche Ehepaar zu Kuſel verhängten Excommunication vor. Die Subſkriptionen auf die neueſte Emiſſion der fünfprozen-
n dieſem angeklagt worden und hatte deshalb den Einwand der Un tigen ruſſiſchen BodenkreditPfandbriefe haben am erſten Zeichnungs-

ſtändigkeit der Gerichte überhaupt und insbeſondere des Bezirksge tage hier und in Moskau bereits einen ſehr bedeutenden Betrag er-
hghts Kaiſerslautern erhoben. reicht; die Geſammtziffer kann noch nicht feſtgeſtellt werden da von
i Zürich, d. 30. December. Der hieſige Regierungsrath hat das den r noch die Meldungen fehlen
epartement des Jnnern mit Berathung der Schritte beauftragt, New York, d. 30. December. Die hier eingetroffenen G
iche gegen den Biſchof von Chur wegen Exkommunikation des hie fangenen des „Virginius“ ſind, nachdem ſie ein Verhör beſtanden, wie

R n altkatholiſchen Pfarrers Lachbrunner zu ergreifen ſein möchten. der in Freiheit geſetzt worden. Der „Virginius“ ſelbſt hat am 26. c.
Anſterdam, d. 30. December. Qem hieſigen Reuter'ſchen während eines heftigen Sturmes in der Nähe des Kap Fear Sthiff-

ureau“ geht unter heutigem Tage die Nachricht aus Penang zu, daß bruch erlitten.
Miſchen einem Theile der holländiſchen Truppen auf Sumatra und
her ſtarken Abtheilung der Atchineſen, bei Gelegenheit einer gegen Halle, den 31. December.
n Kraton unternommenen Rekognoszirung, ein ernſtlicheres Gefecht Es iſt eine eindrückliche Lehre, die uns das ſcheidende Jahr

yttgefunden hat. Der Zweck der von den Holländern vorgenommenen für die Zukunft mit auf den Lebensweg giebt: Maßhalten und
kognoszirung ſei erreicht worden der Verluſt der Holländer ſei mä- Arbeiten! Denn worin eine große Zahl aller Stände, die Beſitzen-

der der Atchineſen ziemlich beträchtlich. Einem Rajah gelang es, den wie die Beſitzloſen, der Arbeitgeber wie die Arbeiter in ihrem
Kraton Verſtärkungen zuzuführen, die Holländer hatten in der wirthſchaftlichen Thun und Treiben gefehlt hat, dieſer Fehler welcher

Rgebung des Kraton mehrere ſchwere Batterieen in Poſition gebracht. auf der geſammten Gegenwart und mehr oder minder ſchwer auf Allen
r Geſundheitszuſtand und die Stimmung der holländiſchen Truppen laſtet, das iſt nicht mehr und weniger, als das Vergeſſen des Maßes,

r vortrefflich. deſſen ſtete Berückſichtigung doch die unerläßliche Vorbedingung für das
Madrid, d. 30. December. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht Gedeihen aller menſchlichen Thätigkeit iſt. Auf politiſchem, wie auf

von Karthagena eingegangenen Meldungen über den Fortgang der dem ſocialem Gebiete ſehen wir jetzt Parteien, die früher in der grund-
lagerung. Das Feuer aus den Forts war geſtern ſehr lebhaft die ſätzlichen Verwerfung jeder Schranke die Bedingung des Heils zu er
ſtändige Armirung einer Batterie der Belagerer, welche ein direktes kennen glaubten, zurückkehren zur richtigen Erkenntniß der Menſchen
er gegen die Forts Calvario und San Julian eröffnen ſoll, ſollte natur, die nicht für das Maßloſe, ſondern für die Mäßigung geſchaffen
geſtern Abend geſchehen ſein. Die Arbeiten an den Laufgräben iſt. Auf religiöſem Gebiete ſehen wir deutlich, wie gerade durch Außer-
den möglichſt beſchleunigt und ſind letztere weit vorgerückt. Vom achtlaſſung des Maßes ein heißer Kampf ſich entſponnen hat, deſſen
neral Moriones ſind Nachrichten eingetroffen nach welchen derſelbe Ende augenblicklich zwar noch nicht abzuſehen, deſſen ſiegreicher Aus-
ſeiner Armee noch in Santona und den umliegenden Ortſchaften gang aber Dem verbürgt iſt, welcher die Anmaßung in die gebührenden
weilt. Der Präſident der Cortes hat die von Madrid abweſenden Schranken der Mäßigung zurückweiſet und zum Maßhalten nöthigen-
putirten durch ein Cirkular aufgefordert, zum 31. d. dorthin zu falls zwingt, deren Ueberhebung die Allen gleichgezogene Schranke des
azukehren. Die Regierung wird, dem Vernehmen nach, eine Bot- Geſetzes verachten möchte. Und was für die großen Verhältniſſe der
jaft an die Cortes richten, in welcher ſie ihre politiſche Haltung Staaten als Grundgeſetz gilt, das gilt auch für das Privatleben. Keh

hrend der Dauer der Unterbrechung der Sitzungen darlegen und ren wir alſo Alle zurück zu dem vergeſſenen Maße; überſchätze Keiner
e Nothwendigkeit betonen wird die gegenwärtige Politik beizubehalten. ſeine Kräfte; ziehe Jeder vor, im beſchränkten Kreiſe ſegensreich zu

London, d. 29 December. Der Vertreter der ſpaniſchen Re wirken, ſtatt im Schrankenloſen ein Spiel des Ungewiſſen zu werden,
erung hat dem hieſigen Ausſchuſſe der Jnhaber von Obligationen der und vergeſſe Niemand, daß auch dem berechtigteſten Anſpruche eine
swärtigen ſpaniſchen Staatsſchuld eine amtliche Depeſche aus Madrid Grenze geſetzt iſt.

m 28. d. M. übermittelt, nach welcher die öffentliche Subſcription An der Wiege unſeres Volkes hat nicht die lächelnde Fortunag,
becks Emiſſion von Pfand Billets zum Betrage von 180 Millionen ſondern der ernſte Genius der Arbeit geſtanden unter ſeiner Füh-

etas eröffnet worden iſt. Dieſelben ſollen zum Pari-Courſe ausge rung hat unſer Volk aus der Rohheit des Barbarenthums langſam
ben und durch die Nationalgüter garantirt werden. Der Zinsfuß be aber ſtetig ſich emporgearbeitet und ſchon im Mittelalter den erſten Platz
igt 8 pCt. 5 pCt. vom Kapital ſollen außerdem jährlich zur Amor unter den Völkern Europas ſich errungen. Das Glück hat andere
tion verwandt werden. Die Einzahlungen auf die Subſcription Völker reicher begünſtigt und als reife Frucht ihnen ſpielend in den
nen zu zwei Drittheilen durch bereits fällige oder bis zum 31. d. Schoß geworfen, was wir durch Mühe und Arbeit uns erringen müſſen

ch fällig werdende Coupons der inneren und äußeren Staatsſchuld aber ſo oft wir den Arm ausgeſtreckt haben, nach der mühelos entgegen-
R chehen. reifenden Frucht der Hesperiden, ſo oft ſind wir von der erklommenenPetersburg, d. 30. December. Der „Regierungsanzeiger“ ver Höhe herabgeſtürzt und haben zugleich die Früchte unſerer Arbeit ver

e ntlicht einen aus 18 Artikeln beſtehenden Vertrag, welchen die loren. Vor fünfundzwanzig Jahren noch glaubten wir mühelos e'n
ſche Regierung mit dem Emir von Buchara abgeſchloſſen hat. einiges Vaterland ſchaffen zu können und träumten ſtolze Träume,
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wenn die Gegenwart jene Träume verw t hat ſo ha r
Alle erfahren müſſen, daß nur durch Thaten und durch ſchwere mühe-
volle Arbeit das hohe Ziel unſerer Träume zu erreichen geweſen. Und
wiederum ſagen wir: Was das Grundgeſetz für das politiſche Leben
unſeres Volkes iſt, das gilt auch für das Leben der Einzelnen: Nicht
in der Jagd nach müheloſem Gewinne ſollen wir die
Kräfte verzehren; nur der ernſten, treuen Arbeit iſt der
reiche Lohn gewiß.

Beugen wir uns freiwillig, ſei es auf dem Gebiete des öffentlichen
oder auf dem des Privatlebens, dem allgemeinmenſchlichen Geſetze des
Maßhaltens und kehren wir Alle zu dem treuen Genius unſeres Vol-
kes, zu der Arbeit zurück.

Die neueſte „Prov.-Correſp.“ bringt einen Leitartikel: „Beim
Schluß des Jahres 1873“. Es wird darin die innere Geſetzgebung
Preußens, die Reichsgeſetzgebung, die Vorkommniſſe in Elſaß-Loth-
ringen, die volkswirthſchaftliche Entwickelung unſeres Vaterlandes und
die günſtige Finanzlage beſprochen. Die erſte Stelle und den meiſten
Raum nimmt, wie immer, eine Betrachtung über den Kampf zwiſchen
der bürgerlichen und geiſtlichen Gewalt ein. Das Regierungsblatt
ſchreibt: „Die völlige Klarſtellung und Regelung des Verfaſſungsrechts
der Kirche gegenüber war zur unabweislichen Staatspflicht geworden
und zur Erfüllung dieſer grundſätzlichen Aufgabe ſind im Jahre 1873
die entſcheidenden Schritte geſchehen. Die Aenderung der Verfaſſungs-
artikel über die kirchliche Selbſtſtändigkeit und die damit zuſammen-
hängenden vier Maigeſetze werden als Markſteine der kirchenpolitiſchen
Entwickelung in Preußen und zugleich in Deutſchland für alle Zukunft
von folgenreichſter Bedeutung ſein. Die Auffaſſung und Hoffnung,
welche die Regierung des Königs bei jenen ernſten Schritten gehegt
und ausgeſprochen hatte, die Hoffnung, daß die neue Geſetzgebung un-
geachtet der heißen und harten Kämpfe, unter denen ſie zu Stande ge
kommen, ſich doch als ein Werk des Friedens bewähren werde, hat zu
nächſt noch keinen Anfang der Erfüllung gefunden. Nur noch heftiger
und leidenſchaftlicher iſt fürs Erſte der geiſtliche Widerſtand geworden
alle Friedenserwägungen, welche im wahren Jntereſſe der Kirche in
den Herzen der geiſtlichen Oberhirten eine Stätte hätte finden ſollen,
werden für jetzt noch durch das abſolute Machtgebot Roms zurückge-
drängt und niedergehalten, und der Widerſtand der Geiſtlichkeit,
welcher in ſtarrer Rückſichtsloſigkeit ſelbſt vor der Schädigung der geiſt-
lichen Jntereſſen der katholiſchen Bevölkerung nicht zurückſcheut, nöthigt
die Staatsgewalt zu weiteren Maßnahmen, um wenigſtens die bürger-
lichen Jntereſſen des Volkes vor Zerrüttung zu wahren. So peinlich
und ſchmerzlich aber der jetzige Zwieſpalt und Kampf empfunden wird,
und ſo wenig die Stimmungen beim unmittelbaren Rückblick auf das
Jahr 1873 in dieſer Beziehung freudige ſein können, ſo iſt doch die
Regierung nach wie vor davon durchdrungen, daß ſie in der feſten Ver
folgung des betretenen Weges nicht blos ihre nächſte Pflicht für den
Staat erfüllt, ſondern auch für eine erſprießliche Regelung der Be
ziehungen zwiſchen Staat und Kirche und damit für den Frieden der
Zukunft ſorgt. Auch die evangeliſche Kirche iſt vermöze der verfaſſungs-
mäßigen Gleichſtellung der Confeſſionen in Preußen zunächſt in die
kirchenpolitiſchen Kämpfe mit hineingezogen worden. Während aber

e Beſorgniſſe wegen tiefe ung der evang

den Hintergrund getreten ſind, hat das Königliche Kirchenregin
für ſeine Pflicht gehalten der evangeliſchen Kirche zur Erfiſ
geſteigerten Aufgaben der Gegenwart gerade jetzt die Gr unghöheter innerer Kraft und Selbſtſtändigkeit zu gewahrg
es gelingt, eine Geſammt- Verfaſſung der evangeliſche d
kirche zur ſelbſtſtändigen Leitung der Kirchenangelegenheiten zu
Grunde eines wirklich evangeliſch- kirchlichen Gemeindelebens a
wie es die Abſicht des Königlichen Schutzherrn der Kirche iſt,
es gelingen muß, wenn alle ernſten Glieder der Kirche in dieſe
ihre Schuldigkeit thun, ſo wird das Jahr 1873 dereinſt als e
des Segens für die evangeliſche Kirche gelten.“

Bei der jetzigen Berathung der obiigatoriſchen Civilehe i
ordnetenhauſe iſt ein Entwurf intereſſant, den der italieniſch
miniſter Vigliani der Kammer vorgelegt hat über die Civilehd Ju
1862, alſo ſeit dem Jahre, mit welchem die Civilehe für das
reich Jtalien obligatoriſch wurde, haben dennoch in faſt allen P.
Tauſende und aber Tauſende von Paaren ſich blos durch die h
Trauung verbunden und ſind ſo in ein Verhältniß getreten,
vom Standpunkte des Geſetzes und der juriſtiſchen Wirkſamk
als Ehe, ſondern nur als Concubinat betrachtet werden kan
viel dazu Wiederſetzlichkeit oder Fahrläſſigkeit der Einzelnen
Bedenken konnten ihnen doch die Erfüllung der von der Civi
geforderten Formalität nicht verbieten), oder Verführung und T
Seitens Dritter beigetragen haben mag, als unleugbare Thatſa
feſt, daß bereits am Schluſſe des vorigen Jahres die Zahl
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dem Gedanken aus, daß dieſe rein kirchliche Ehe wirklich ei
iſt, mit dem man rechten muß, ein Etwas, welches nicht län r
Spott und zur Verwirrung der Grundverhältniſſe des Staates Wnc

Folgendes iſt der Wortlaut:
Art. 1. Der burgerliche 4 hat ſtets der kirchlichen Drau,
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fangniß beſtraft. Art. 3. Diejenigen Eheleute, welche der Beſtimmung d
entgegenhandeln, werden mit einer Geldſtrafe von 2500 Lire belegt. Ar
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darf, ohne von den nothwendigen Vorſichtsmaßregeln umgeben an fe

ſuchen, auf ungeſtempeltem Papier und gratis ein Certiſicat der vollzogenen Tran
zusfelgen Art. 2. Derjenige Cultusbeamte, was immer für eines Reſt en d

ſſes, welcher zu einer kirchlichen Einſegnung ſchreitet bevor die an e

Geldſtrafe von 2 500 Lire und im Wiederholungsfalle mit 2 7 Mo wen
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v Ö v v =cz* e1] Die Blume von Sumatra. welcher ſich die Wohn und Geſellſchaftsräume befinden, geht ber
die Gärten hinaus und hier hat man aus den Fenſtern die un

Roman von Lucian Herbert.
Erſtes Buch.

1. Jm Millionärviertel.
Wenn man in Genf aus der prächtigen Rue de la Corraterie gegen

den Platz ausbiegt, welchen auf der einen Seite das Muſée Rath und
das Palais Electoral, auf der andern das Conſervatorium und die neue
Akademie begrenzen, ſteht man mit einem Male vor einer aus maſſivem
Quaderſtein erbauten Mauer, die ſich wie ein Granitwall in der Höhe
eines vierſtöckigen Hauſes aufthürmt und längs des botaniſchen Gartens
weit hinzieht, von welchem ſie durch eine ſteil aufſteigende Straße ge
trennt iſt, die zu dem ſtattlichen Palaſte führt, den die Wittwe des be-
kannten Gräkophilen Eynard der Stadt geſchenkt hat. Da, wo die Mauer
aufhört, erheben ſich Gärten, terraſſenartig aufſteigend und gleichſam in
der Luft ſchwebend. Dieſe Gärten, reich an ſchattigen Platanen, an
jasminumſponnenen Lauſchwinkeln, an Kiosken und kiesbeſtreuten, in
Schlangenwindungen nach allen Richtungen auseinanderfahrenden Wegen,
reichen bis zu den Häuſern, die ſich caſtellartig und doch mit palaſtarti-
gem Gepräge in langer impoſanter Reihe dahinziehen. Jedes dieſer Häu-
ſer iſt fünf bis ſechs Stockwerke hoch, und wenn man von dem ſchön
gepflegten botaniſchen Garten aus, der eben daliegt, hinaufſieht in die
ſchwindelnde Höhe, wenn man den Blick über die ſteile Mauer und die
ſie krönenden Gartenterraſſen hinwegſchweifen läßt auf die burgartigen
Häuſer, ſo ſagt man ſich ſogleich, daß in dieſen eine Eigenart von Men-
ſchen, gleichſam in ſtolzer Ab geſchloſſenheit von der übrigen Welt, woh-
nen müſſe.

Jn der That ſind es die Millionäre Genfs, die hier zurückgezogen,
ſich ſelbſt genügend hauſen. Die Rückſeiten ihrer Häuſer gehen in eine
enge, ſteile Straße, in welcher wenig Verkehr herrſcht. Da ſind zu
ebener Erde die Comptoirs mit den weit in die Gaſſe hinaus gebauchten
Eiſengittern, die Magazine, welche ſich um einen kleinen Vorhof grup-
piren, die Stallungen.

Von Zeit zu Zeit fährt ein ſchwer beladener Laſtwagen aus einem
der Häuſer heraus, denn manche der letzteren treiben noch Großgeſchäfte
in Waaren, während andere nur noch Bankgeſchäfte machen und noch
andere nur von den Renten leben. Die Hauptfronte der Häuſer, in

Voirons und die liebliche, buſchreiche Thalebene umſpannt, i
ſich die ſtürmiſche Arve mit der Rhone vereinigt, und ſich d
die Stadt und den See bis zu den Savoyer Alpen hin verlie
die reichen Klöſter am Rhein, an der Donau, an den bairiſ
und wo ſie ſonſt immer palaſtartig aus der Erde wuchſen, ſich
die ſchönſten Punkte hingepflanzt haben, ſo haben ſich auchgrößen Genfs vor Jahrhunderten inſtinktartig die ſchönſten, ro 4
ſten Plätze für ihre Behauſungen ausgeſucht.

Jn der zum Palais Eynard ſteil aufſteigenden Straße, d den
üppigſten, duftigſten Blumenſchmucke prangenden, immer von
Spaziergängern belebten botaniſchen Garten von der Terra
dem einſtmaligen Feſtungswalle, trennt, iſt eine Niſche in die U
mauer des botaniſchen Gartens eingelegt, in welcher ſich eine
Bank befindet. Auf dieſer Bank ſaß an einem warmen, ſonnige
bertage des Jahres 1870 um die Mittagszeit ein Mann von e
lichen Ausſehen. Er iſt ein Vierziger, aber man möchte ihn
Siebziger halten, ſo verwittert ſieht er aus. Unter den funkelnd n A

ſie allein ſcheinen das einzig Lebende und Bewegliche an de well
hinfälligen Geſtalt zu ſein erheben ſich kleine Säckchen, d
greller hervortreten, als das übrige Geſicht mager und eingefſgt
ſodaß die mit einer gelben, pergamentartigen Haut überzogenen
knochen wie aus tiefen Höhlungen emporſteigen. Eine ſcharf ebo
Naſe, die einmal vielleicht, als das Geſicht eine gewiſſe Fülle u
dung hatte, proportionirter geweſen ſein mochte, jetzt aber in unhe
licher Länge aus demſelben emporſtarrte, gab dem Antlitz etwas Geſ

ſterhaftes. Der Mann war klein, hager bis an die Grenze der
keit, hatte eine Haltung, als ob er ſtets etwas ſuchte, was vor u
der Erde lag, und war grotesk in ſeinem Anzuge. Er hatte eine
krempigen Panamahut auf dem kahlen Scheitel ſitzen, der nur um
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Ohren herum einige ſchwache Haarſpuren zeigte. Der Hut paß
nicht zu dem übrigen, mehr als ärmlichen Coſtüm, denn man
das Luxuriöſe auf den erſten Blick an. Er ſchien herübergeno
glänzenden Tagen in die armſeligſte Gegenwart, denn er war
koſtbaren Sorte, wie ſie die Hamburger Handelsherren zu trag
wie ſie ſich von Generation zu Generation forterben, da ſie, ur

vollſte Fernſicht, die den Salève, die in blauviolette Tinten cbu



W e
e

Jm Uebrigen iſt der verſchiedene Stand gerade dieſer Frage inner-
alb der beiden befreundeten Nationen in hohem Grade culturhiſtoriſch
Pzeichnend. Beide wollen die Ehe als bürgerlichen Act anerkanntſen, and vereinigen ſich faſt in dem Wortlaute der wichtigen Be

Knmung, daß die bürgerliche Trauung der kirchlichen vorangehen ſolle.
Walien ſieht ſich dabei zu ſcharfen Maßregeln gezwungen um dieſe

bſtverſtändliche e die ſchon von Tauſenden übertreten
rden iſt, gegen weitere Uebertretung nach Möglichkeit zu ſchützen in

preußiſchen Kammer aber hat ſich auch nicht Eine Stimme zu
eben gebraucht um die Befürchtung auszuſprechen, daß man dasſue Gaſes umgehen oder mit Füßen treten würde.

l Jn welchem Grade die Regierung Mac Mahon's gezwungen
die von Thiers inaugurirte auswärtige Politik nachzuahmen,

peiſen die neueſten, herben Tadel ausſprechenden Noten der officiöſen
öurnale gegen die wider Deutſchland harcelirenden Biſchöfe, ſowie
uch der Ümſtand, daß man ſich in Verſailles doch veranlaßt fand,

r Forderung Jtaliens nachzugeben und das Stationsſchiff in Civi-
Fvecchia, den „Orenoque“ für die Zeit des Jahreswechſels von der

zlieniſchen Küſte zurückzuziehen. Die Officiere dieſer Fregatte werden
haher weder dem Papſte noch dem König von Italien ihre Glück-
pünſche darzubringen haben, ſondern das Jahr 1874 in den Gewäſſern
on Corſica abwarten.

Deutſchland.
Berlin, d. 30. December. Seine Majeſtät der König habenruht Dem Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Hermann Deiters in

üren zum Gymnaſial-Direktor in Conitz zu ernennen, ſowie dem in
n Ruheſtand verſetzten Kreisgerichts-Sekretär Pechmann in Erfurt
en Charakter als Kanzlei-Rath, dem ſtädtiſchen Feld und Wieſen-
doigt Meißner zu Naumburg a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen,
hd dem Studiosus juris et cam. Franz Woldemar Berns zu

etzlar die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.
Die „Provinz.-Correſp.“ ſchreibt: „Unſer Kaiſer befindet ſich

a et einigen Tagen in ſichtlich fortſchreitender Beſſerung. Die katarrha-
mit M ſchen Beſchwerden welche ſich im Lauf der vorhergegangenen
jaten Foche ſehr empfindlich geltend gemacht hatten, waren bereits in den
s Art NGeihnachtstagen in merklicher Abnahme begriffen, ſo daß Se. Majeſtät

en ganzen Tag außer dem Bett zubringen konnte. Seitdem iſt eine
weitere bemerkbare Erleichterung in dem Geſammtbefinden des hohen
Kranken eingetreten und die Zuverſicht auf einen baldigen völlig gün-
tigen Verlauf des Unwohlſeins geſteigert. Der Kaiſer mußte es ſich
am Weihnachtsabend noch verſagen, in gewohnter Weiſe an der in den
Sälen der Kaiſerin ſtattfindenden großen Chriſtbeſcheerung für die
geſammte Königliche Familie und deren Hofſtaaten Theil zu nehmen,
och fand in den Zimmern des Kaiſers ein beſonderer Aufbau im en
geren Kreiſe der königlichen Familie ſtatt. Während der Feſttage konnte
e. Maj. vielfach die Beſuche des Kronprinzlichen und des Großher-
oglichen Baden'ſchen Paares und der Prinzlichen Kinder, ſowie andere

Ritglieder der Königlichen Familie empfangen in den letzten Tagen
auch wiederholt kürzere Vorträge des Reichskanzlers, des Hausminiſters,

ber des Militär und Civilcabinets und der Hofmarſchälle entgegennehmen.

Außerdem widmet der Kaiſer täglich einige Stunden der Erledigung
dringender Regierungsgeſchäfte und hat auch in den Krankheitstagen
der vorigen Woche zu wichtigen Vorlagen der Regierung, namentlich
dem Entwurf der Provinzialordnung, auf Grund eingehender Kenntniß
nahme ſeine Genehmigung ertheilt. Der hergebrachte Neujahrsempfang
wird diesmal auf dringenden ärztlichen Wunſch nicht ſtattfinden. Die
Kaiſerin wird die Glückwünſche auch für Jhren Gemahl entgegenne-
men.“

Auch heute iſt, wie der „Reichs- und Staats Anzeiger“ meldet,
in dem Befinden des Kaiſers nach einer guten Nacht ein Fortſchritt
zum Beſſeren zu konſtatiren. Geſtern empfing Se. Majeſtät den
Reichskanzler Fürſten von Bismarck.

Der „A. A. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Perſonen, welche
den Regierungskreiſen nahe ſtehen, wollen wiſſen, daß die am 23. De
cember zwiſchen dem Kaiſer, deſſen Bruder, dem Prinzen Karl, dem
Kronprinzen und dem Reichskanzler, Fürſten Bismarck, gepflogene
längere rn der That der Frage wegen der vorübergehenden
Uebertragung der Regierungsgeſchäfte auf den Thronfolger gewidmet

eweſen ſei, daß man ſich aber noch nicht von der Nothwendigkeit einesichen Proviſoriums habe überzeugen können.

Das Ordensfeſt wird am 18. Januar k. J. im Auftrage Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs durch den Kronprinzen aber mit
Rückſicht auf die Landestrauer nur durch Gottesdienſt und die Verkün-
digung der neuen Ordensverleihungen gefeiert werden.

Dieſer Tage hat der Miniſter des Jnnern die ſchließlichen Anord
nungen und Ernennungen für die Verwaltungsgerichte in den
einzelnen Regierungsbezirken vollzogen.

Wie jetzt verlautet, ſoll das Verfahren gegen den Erzbiſchof Le
docho wski ſo viel als möglich beſchleunigt werden, da die Regierung
ſelbſt einſieht, daß dieſes Häufen von Geldſtrafen nicht dazu beiträgt,
dem Volke den Ernſt des Kampfes welcher zwiſchen der Regierung
und der höheren katholiſchen Geiſtlichkeit entbrannt iſt, vor die Augen
zu ſühren. Jmmerhin aber dürften doch noch mehrere Wochen verge-
hen, bis das Urtheil geſprochen werden kann.

Jn Gleiwitz wurde am 23. d. M. der Kirchthurm der ka
tholiſchen Pfarrkirche polizeilich geöffnet, um auf Befehl der Regie
rung zu Oppeln beim Begräbniß eines Altkatholiken das pfarramtlich
verweigerte Trauergeläute auszuführen. Exzxceſſe ſind nicht vorgefallen.

Fürſt Bismarck hat, wie die „Germania“ mittheilt, einen neuen
Strafantrag gegen das Blatt wegen „Beleidigung“ geſtellt.

Wie es ſcheint, wird der öſterreichiſche Silbergulden ſeinen
Weg in das deutſche Reich wieder finden. Mindeſtens haben ſich die
betreffenden BundesrathAusſchüſſe, welche ſich mit der auf Vollziehung
des Münzgeſetzes bezüglichen Frage zu beſchäftigen hatten, in dieſer Be
ziehung nicht verſtändigen können. Dagegen haben ſie das Verbot der
niederländiſchen 1- und 2“ Guldenſtücke, ſo wie der däniſchen Silber-
münzen beantragt wogegen es den einzelnen Regierungen überlaſſen
bleiben ſoll, den Eiſenbahn und anderen an der Grenze etablirten
per die Annahme von Goldſtücken nach der Franken-Währung zu ge-

atten.

wun e

7 für ein bis zweihundert Thaler angekauft, nur wie ein Löffel in ge-ehütS ppöhnlichem Waſſer gewaſchen zu werden brauchen um wieder im ſchön-

nun en Weißgelb zu ſtrahlen. Alles Andere ſtimmte, wie geſagt, ſo gar
ſicht zu dem unverwüſtlichen Millionärhute. Die Hoſe war farblos und

n Rinnmte offenbar aus einer Zeit, wo man ſie ſehr eng trug, ſchmiegte
ets ch daher ſtramm an das magere Bein, und zudem war ſie durch fort

geſetztes Einlegen unten ſo kurz geworden daß ſie unter der Wade auf
n hörte und einen dürren behaarten Fuß zeigte, der ohne Strumpf in

einem Schuh ſteckte, der abgetreten und defect war. Der ganze Körper
der war vom Halſe herab in einen weiten Ueberzieher eingewickelt, der ein

mal lichtblau geweſen ſein und auch ſchönere Tage geſehen haben mochte,
in denen ſich ſein Träger vielleicht eines gewiſſen Embonpoints erfreute.
Ueber dieſem ſtets über der Bruſt geſchloſſenen Ueberzieher hing an einer
abgenutzten Gummiſchnur ein in maſſives Gold gefaßter Zwicker herab.
Auch er ſprach wie der Panamahut von altem Glanz und hatte noch

Jeinen Collegen, der auch nicht mit dem übrigen Toilettenenſemble harmo-
nirte: ein kleines, zierliches Spazierſtöckchen, das in einen großen Knopf
ausmündete, der einen ſiegelartig zugeſchliffenen Goldtopas mit einem

Jeingravirten Namenszuge zeigte.
Der Mann, den ich da eben mit photographiſcher Treue nach dem

Leben gezeichnet habe, ſah unverwandten Blickes auf eines der Gebäude
jhin, zu welchem die Gartenterraſſen in langſamen Abſätzen aufſtiegen,
und als an einem Fenſter dieſes Hauſes eine Dame ſichtbar wurde,
ſchwenkte er ſeinen Panamahut wie zum Gruße in die Luft, wobei ſich
ſeine Züge zu einem malitiöſen Lächeln verzerrten. Die Dame im Fen-

Ge ſter nahm von dem Manne drunten und von deſſen Gruß keine Notiz,
h ob ſie den Grüßenden nun nicht bemerkt hatte oder nicht bemerken wollte.

Sie lehnte eine Weile am Fenſter und verſchwand dann. Der Mann
murmelte, wieder lächelnd, halblaut vor ſich hin: „Sie thut wieder, als

um ob ſie mich nicht wahrnähme und da, wo ich ſtehe, nichts als Luft wäre!
ſo Aber ſie wird mich doch ſehen müſſen!“ Der Mann ſchwenkte ſein
ah Stöckchen ſelbſtgefällig in der Luft, warf den goldenen Zwicker, mit dem
en er ſein Auge in dem Augenblick bewaffnet hatte, wo die Frau droben
n W ſichtbar geworden war, als ob ihm daran läge, ſie recht ſcharf ins Auge
legt Fy du faſſen und ihre Bewegungen zu ſtudiren, von der Naſe und wollte
ängt ſeinen Standort in der Niſche verlaſſen, als ihm Jemand, der die Straße
h vom Palais Eynard herkam, entgegentrat und ihn ſtill zu ſtehen zwang.

2. Die theure Seele.
Der neue Ankömmling war groß und hager und ſehr einfach, aber

mit einem Anfluge von Feierlichkeit gekleidet. Er trug einen ſchwarzen
Gehrock von etwas altmodiſchem Zuſchnitt, eine ſchwarze Hoſe und eine
weiße Weſte und Cravatte, von welcher hohe Vatermörder bis zu dem
glattraſirten Kinn aufſtiegen, die halben Wangen noch bedeckend. Ein
er etber Cylinderhut von ausnehmender Höhe vervollſtändigte die Toi-
ette.

„Gut, daß ich Sie hier treffe!“ ſagte der Neuangekommene zu
dem Manne mit dem Panamahute. „„Wir wollen unſere Sache zu Ende
bringen

„Jetzt nicht!“ wehrte der Andere ängſtlich ab, indem er zu ent
kommen ſuchte.

„„Warum nicht jetzt, warum nicht hier?“ forſchte der Mann mit
dem Cylinder ärgerlich. Warum ſoll ich erſt wieder Zeit verlieren und
Sie in Jhrer Höhle in Carouge aufſuchen, da ich nun einmal ſo glück
lich war, Sie hier zu finden

„„Sie brauchen nicht nach Carouge zu kommen, wenn Sie mir nur
zehn Minuten Zeit gönnen!“ rief der Andere. „„Erwarten Sie mich in
der Niſche, ich bin gleich wieder bei Jhnen! Aber ich will ſie nicht
verſäumen, es iſt die Stunde, zu der ſie auszufahren pflegt.“

„„Sie können ihr auch einmal eine Erholung gönnen!“ bemerkte
der Mann mit dem Cylinder mit einem Anfluge von Humor, indem er
ſeine in einem ſchwarzen Handſchuh ſteckende Hand auf die Schulter ſei
nes Gegenübers legte.

„„Niemals! niemals kreiſchte der Andere rollenden Auges. „Nie
mals, ſo lange ich lebe! Laſſen Sie mich gehen und erwarten Sie mich
hier, wenn Sie wollen.“

Der Mann mit dem Chylinder machte gute Miene zum böſen Spiele
und gab den Andern frei. Der eilte, unverſtändliche Laute vor ſich hin
murmelnd und ein Paar abgenutzter weißer Handſchuhe aus der Taſche
ziehend und mit krampfhafter Behendigkeit anlegend, in der Richtung
gegen die enge Gaſſe, die von der Ecke der Rue de la Corraterie zu den
rückwärtigen Fronten der Millionärhäuſer ſteil aufſtieg. Er lief mehr,
als er ging, bis er vor einem Hauſe ſtillhielt, in welchem eine ange

(Fortſetzung folgt.)
ſpannte Equipage ſtand.
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Aus der Provinz Sachſen.
Eisleben. (Jubiläum.) Am 1. Juni 1874 feiert der Se-

minardirektor Clingeſtein, ſo Gott will, ſein 50jähriges Amts-
jubilkäum. Der allgemein hochgeſchätzte Pädagoge ſtammt aus der
berühmten Harniſch'ſchen Schule zu Weißenfels und wurde 1824 hier
als 2. Lehrer an der 1817 von Friedrich Wilhelm III. geſtifteten Lu-
therſchule für ärmere Schüler angeſtellt, deren Director er bald
wurde. Gleichzeitig übernahm er die Aufgabe, hieſige Gymnaſialſchüler,
welche ſich für das Schulfach vorbereiteten in die Praxis einzuführen.
1826 hörte die Verbindung derſelben mit dem Gymnaſium auf und
wurde der Grund zu dem Schullehrerſeminar gelegt, deſſen Director
Hr. Clingeſtein 1833 wurde. Als ſolcher hat er mehr als 600 Lehrer
herangebildet, die ſich, ſoweit ſie noch leben, gewiß gern zur Verſchö-
nerung an der bevorſtehenden Jubelfeier betheiliigen werden. An ſie,
ſowie an andere Freunde und Verehrer des Hrn. Clingeſtein wendet
ſich der in dieſer Nummer enthaltene Aufruf des Feſtcomité, auf
welchen wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen.

Aus Mühlhauſen, d. 28. Decbr. wird uns berichtet: Nach-
dem Dr. Friedenthal am vergangenen Sonnabende in Langenſalza
ſich den Wählern des dortigen Kreiſes als Candidat für den Reichstag
vorgeſtellt und durch Darlegung der Grundſätze, die ihn bei ſeiner
Thätigkeit im Reichstage leiten würden allgemeinſten Beifall ſich er
worben hatte, traf derſelbe heute auch in hieſiger Stadt ein und ent-
wickelte vor einer ſehr zahlreichen Verſammlung in 1 ſtündiger, oft
von lebhaften Zuſtimmungsrufen der Zuhörer unterbrochenen Rede ſeine
Anſichten über die Aufgabe der nächſten Legislaturperiode des Reichs-
tags. Seine Geneigtheit zu erkennen gebend, ein Mandat für denſelben
zu übernehmen, das jedoch kein imperatives ſein dürfe, betonte der
Redner wiederholt die hohe Wichtigkeit der bevorſtehenden Arbeiten des
Reichstags ſowohl bezüglich der Feſtigung der Reichseinheit als auch
der gedeihlichen Entwickelung der Wohlfahrt des Landes nach Jnnen
und Außen und hatte ſich überall der Sympathieen der Verſammelten
in ſo hohem Maße zu erfreuen, daß vorausſichtlich hier wohl ſämmtliche
Stimmen der Wähler ſich auf ihn vereinigen werden. Heute, den
29. December, wird Dr. Friedenthal auch im Kreiſe Weißenſee
an mehreren Orten ſich mit den Wählern in Verbindung ſetzen und
zwar, wie zu erwarten ſteht, mit gleich günſtigem Erfolge.

Von den Soöeialiſten.
CCinggſandt.

Wir haben geſehen mit welchen Verdrehungen die jeſuitiſchen
Socialiſtenprediger den Haß und die Erbitterung der Armen gegen
die Wohlhabenden nähren, von deſſen fanatiſcher Heftigkeit die Pariſer
Ereigniſſe ein Beiſpiel lieferten. Als Paris in Flammen ſtand da
wählte der Abgeordnete Bebel den Moment, um im deutſchen Reichs-
tag zu ſagen „Das iſt nur ein kleines Vorpoſtengefecht in dem Kriege,
den das Proletariat gegen alle Paläſte führen wird!“ Ein paar Tage
ſpäter aber erfrechte ſich der „Volksſtaat“, zu ſagen: „Wir ſind und
erklären uns ſolidariſch mit der Commune wir ſind bereit, jederzeit
und gegen Jedermann ihre Tendenzen zu vertreten.“ Es koſtet Mühe,
die gräßliche Verwilderung des Gewiſſens zu begreifen, die nöthig iſt,
um ſo etwas zu ſagen. Dahin alſo iſt es gekommen im Lande des
Schulzwanges und der allgemeinen Wehrpflicht, im Lande der Arbeiter-
Fortbildungsvereine und der Genoſſenſchaften! Die Welt weiß jetzt aus
beſtunterrichteter Quelle, mit welchen Phantaſien jene Zukunftspolitiker
ſich beſchäftigen. Die Einbildungskraft dieſer Leute weidet ſich an
Kataſtrophen, mit denen verglichen die berühmteſten Schreckenstage der
Geſchichte die Zerſtörung Jeruſalems die ſicilianiſche Vesper die
Bartholomäusnacht und ſelbſt die Pariſer Pfingſtfeier ſich als unſchuldige
Tändeleien darſtellen würden. Und bei ſolchen Zielen, bei ſolcher Mord-
und Raubpolitik, die mit Dynamit, Kalipikrat und Nitroglycerin ope-
riren möchte, ſprechen die Socialdemokraten in ihrem Wahlaufruf von
friedlicher Umgeſtaltung der Geſellſchaft, von einer Reform der wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe mittels der Geſetzgebung und des allgemeinen
Stimmrechts, vom Volksſtaat, von der Progreſſivſteuer, den Productiv-
Aſſociationen c. c.

Wie geſagt, das Alles ſind Mäntelchen, die man dem Communis-
mus umhängt. „Das Eigenthum iſt Diebſtahl“, mit dieſer Formel
Proudhon's war dem Communismus eine Loſung gegeben, welche nicht
allein die Köpfe, ſondern auch die Herzen verwirrt, welche das Ver-
brechen zu einem Acte ſühnender Gerechtigkeit, die wirthſchaftliche Tu
gend zu einem Verbrechen geſtempelt hat. Nicht Gleichheit vor dem
Geſetz, ſondern Gleichheit des Beſitzes, Gleichheit des Erwerbs, gleiche
Vertheilung der Befriedigungs- und Genußmittel! Jeder genieße nach
ſeinen Anſtrengungen! Gleicher Lohn und gleicher Genuß für Alle!
„Armuth iſt die größte Plage“, darum muß der Reichthum der Ar-
muth geopfert, muß durch die Fülle der Mangel ausgeglichen werden.
So ungefähr lautet die communiſtiſche Weisheit. Jſt es denn aber
wahr, daß es keine Armen mehr geben würde, ſobald es
keine Reichen mehr gäbe? Hier liegt der Schwerpunkt. Die Ar-
muth iſt nämlich nicht ein bloßer Gegenſatz, der mit Beſeitigung des
Reichthums aufhört, ſondern ein ſelbſtändiger Naturzuſtand.
Es würde auch Armuth geben und die Menſchen würden auch am
Hungertodte ſterben, wenn ſie niemals Gelegenheit gehabt hätten, den
Gegenſatz zur Armuth, den Reichthum kennen zu lernen. Faſt alle
Naturvölker geben uns Gelegenheit, die Wahrheit des eben Geſagten
erfahrungsmäßig feſtzuſtellen. Die Neger am Congofluß haben keine
Reichen unter ſich, ſie können ſich nicht über eine Steigerung des Na-
tionalwohlſtandes beklagen und doch leben ſie in ſo bitterer Armuth,
daß ſelbſt der ärmſte europäiſche Tagelöhner nicht mit dem Beſtſituirten

Europa reiche Leute haben, giebt es bei uns viel Armuth. Dieſe Ar
muth würde noch größer ſein, wenn es weniger Reichthum in Europa
gäbe und ſie nimmt perpetuirlich ab mit dem Wachsthume des Reich
thums.

Seit Jahren predigt man dem Arbeiter, daß er der ausſchließliche
Schöpfer alles Reichthums ſei, deſſen andere genießen, daß die Arbeit
allein Anſpruch auf Genuß verleihe, allein den Menſchen adle, und
daß daher alle Nichtarbeiter unwürdige Tagediebe ſeien des trockenen
Brods nicht würdig, welches ſie der gedrückten Menge doch kaum gönn
ten. Es iſt hohe Zeit, daß man dieſen Phraſen den Krieg erklärt und
das Volk wieder gewöhnt, die Wahrheit zu ſagen. Man ſoll es laut
ausſprechen, daß wenngleich ohne Arbeit kein Reichthum erzeugt
werden kann doch die bloße Arbeit im ſtrengen Sinne des Worts,
die bloße Anſtrengung körperlicher oder geiſtiger Kräfte gar keinen wirth
ſchaftlichen Werth hat, gar keinen Anſpruch auf Belohnung verleiht, ſo
wenig wie das Spazierengehen, welches ja auch eine körperliche An-
ſtrengung iſt. Man ſoll es laut ausſprechen, daß erſt die zweckmäßige
Verwendung, alſo der Unternehmer geiſt die Arbeitproductiv und werthvoll
macht. Man ſoll es ausſprechen, daß zwar, der Arbeiter ſeines Lohnes
werth, daß es aber elende Schmeichelei iſt, wenn man ihm ſagt, es ſei
eine herrliche und großartige Leiſtung, im Schweiße des Angeſichts ſein
Brod zu eſſen. Wer fleißig und ehrlich ſeinen Lebensunterhalt verdient,
mag achtbar und brav genannt werden, aber er thut nicht mehr als
ſeine allereinfachſte Schuldigkeit, und es iſt abgeſchmackt, das als eine
Heldenthat zu preiſen. Auch dagegen ſoll man ſich verwahren, daß
der Arme, weil er arm iſt, ein beſſerer Menſch ſei. Herzensgüte und
ehrenhafte Geſinnung ſind unabhängig vom Beſitze irdiſcher Güter; auf
allen Vermögensſtufen giebt es einzelne vortreffliche, viele mittelmäßige
und nicht wenige ſchlechte Charaktere. Frevelhaft war es aber von
Laſſalle, daß er glaubte, die Lage des Arbeiters verbeſſern zu können,
ohne ihre Kultur und Sittlichkeit zu heben. Er nahm den Arbeiter
alle höheren Jdeale, lockerte die Familienbande, zerſtörte die Vaterlands-
liebe, raubte ihm die Religioſität und das Pflichtgefühl und gab ihm
nichts dafür als eine Anweiſung auf den roheſten, materiellen Genuß!
Uns dünkt, die öffentliche Meinnng iſt bisher zu nachſichtig gegen

dieſe Art der Maſſencorruption geweſen. Sie muß gebrandmarkt wer-
den, nicht bloß als Jrrthum und Unſinn, ſondern auch als heilloſeſte
Verſündigung an den beſten und höchſten Aufgaben unſeres Geſchlechts.
Die öffentliche Meinung muß ſich klar darüber werden, daß ſie in der
That gegen die Partei ergreift, wenn ſie Beſtrebungen verdammt,
welche zwar auf den erſten Blick nur gegen höchſt materielle Jntereſſen,
rein weltliche Güter, ja gegen Mammonsdienſt und Ueppigkeit gerichtet
ſcheinen, welche aber in Wirklichkeit darauf ausgehen, alle geiſtigen und
ſittlichen Errungenſchaften der Jahrtauſende zu vernichten, das freie
Spiel individueller Kräfte, auf denen aller Fortſchritt beruht, in tödt-
licher Sklaverei zu erſticken und den raſtloſen Aufſchwung des Geiſtes
in der Zufriedenheit des ſatten Thiers zu begraben.

Vermiſchtes.
Die Extravaganzen des jungen baieriſchen Königs nehmen

immer noch kein Ende. Kürzlich kam er, wie aus Jnnsbruck gemeldet
wird, auf ſeinem prächtigen, kunſtvoll gearbeiteten, reich mit Gold undMalereien geſchmückten Schlitten von Hohenſch wangau nach Fern-

ſtein in Tirol gefahren. Die von Gold auf blauem Sammt ſtrotzen
den Uniformen der Poſtillons, die prachtvollen Geſchirre der Pferde,
Alles im. Style Ludwigs XIV., boten einen impoſanten Anblick.

Ueber die Schünemann'ſchen Raubmörder fehlt bis jetzt
immer noch der Berliner Polizei jeder Anhalt. Wie aus einem vom
Polizeipräſidium unterzeichneten Anſchlag an den Säulen hervorgeht,
iſt das Attentat zwiſchen 9 und 2 Uhr verübt worden. Beide Thüren,
die Ladenthür und die zum Hausflur führende Thür, waren bei der
Auffindung des Unglücklichen verſchloſſen. Er ſelbſt liegt immer noch
gänzlich ohne Beſinnung in Bethanien; das einzige Lebenszeichen, das
er bisher von ſich gegeben hat, beſtand in einer geringen Bewegung
der einen Hand; nach Ausſpruch der Aerzte iſt ſein Zuſtand indeß
nicht ganz hoffnungslos.

Von der Nordſeeküſte kommt die Nachricht von einem neuen,
ein pommerſches Schiff betreffenden Seeunglück, durch die letzten
Stürme verurſacht. Die Brigg „Julius Moſen“, Capt. Fiſcher, aus
Greifswald, welche ſich mit Steinkohlen auf der Reiſe von Shields
nach Bremen befand, ſtrandete auf Spiekeroog und wurde zerſchlagen.
Es wird berichtet: „Die Beſatzung iſt leider verunglückt“, alſo ertrun
ken. Einzelne Wrackſtücke und das Schiffs-Journal wurden an den
Strand getrieben.

L'Ordre behauptet, Bazaine ſei noch im Beſitze von wichtigen
Actenſtücken zu ſeinen Gunſten geweſen, von denen er keinen Gebrauch
gemacht, weil Lachaud feſt von der Freiſprechung des Marſchalls über
zeugt geweſen. Dieſe Correſpondenz ſolle jetzt herausgegeben werden,
und ſie werde neues Licht auf mehrere Punkte des Proceſſes werfen,
die bis jetzt noch unklar geblieben ſeien.

Der verſtorbene Thomas Baring in London hat teſtamen-
tariſch ein bewegliches Vermögen von 10,000,000 Thlrn. hinterlaſſen,
und die Teſtamentsſteuer betrug 140,000 Thlr.
Lord Northbrook, Vicekönig von Jndien. Jedem Commis in der
Firma wurde ein einjähriges Salair, allen Dienern, die über drei
Jahre mit ihm waren, ein zweijähriges und denen, welche kürzere Zeit
ſich in ſeinen Häuſern befanden ebenfalls ein einjähriges Salair zu
geſichert. Den alten Dienern, die über 10 Jahre ſich in ſeinen Dienſten
befunden haben, ſind lebenslängliche Jahresgehälter von 20——30 Pfd. St.
außerdem ausgeſetzt worden.

Wie ſchlimm die Sachen in New-York und überhaunpt in
unter ihnen tauſchen möchte. Nicht weil ſondern obgleich wir in America gegenwärtig für die Ausgewanderten ſtehen, zeigt ein
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und dieſes Schickſal theilen faſt alle ausgewanderten Elſäſſer.

herzzerreißend geſchildert wird.

rief vom 6. December, den ein Mühlhauſer von NewYork aus an
einen Vater geſchrieben. Nach dieſem Brief befinden ſich augenblick-

lich in NewYork über 100,000 Arbeiter ohne irgendwelchen Verdienſt,
Die

Stadt hat ſich veranlaßt geſehen, Suppen- und Gemüſekochanſtalten
auf allgemeine Koſten zu errichten, um die hungernden Menſchen zu
ſpeiſen. Da auch große Bankhäuſer ihre Zahlungen eingeſtellt haben,

können auch vermögliche Leute häufig nicht zu ihrem Gelde kommen,
wodurch die Calamität auch auf die wohlhabenden Claſſen drückt. Die
meiſten in den letzten Jahren ausgewanderten Elſäſſer und namentlich
die Mühlhauſer bereuen bitter, ihr Land verlaſſen zu haben, und würden
in Maſſe zurückkehren, wenn ihnen die Mittel dazu nicht mangelten.
Der Brief führt die Namen vieler Mühlhauſer an, deren Elend als

Aufruf.Der Herr Seminar- Director CIingestein feiert den 1. Juni
nächsten Jahres sein 50jähriges Amts-Jubiläum. In der
Ueberzeugung, ganz nach dem Sinne seiner zahlreichen Sehüler,
Freunde und Verehrer zu bandeln, wenn wir eine würdige allgemeine
Jubelfeier vorbereiten, erlauben wir uns an dieselben die ergebene
Bitte zu richten:

1. hre Photographie nicht vur wit der Unterschrift des
Namens, sondern auch mit andern für den Jubilar werthvollen Angaben
versehen

2. einen Geldbeitrag zur Beschäffung eines angemessenen
Ehbrengeschenkes unter der Adresse des mit unterzeichneten Bürger-
schullehrers E. Franke bis spätestens Ende Februar vächsten
Jahres gütigst einsenden zu wollen.

Specieliere Mittheilungen bezüglich der Festfeier werden folgen.
EFisleben, den 23. December 1873.

Das Comiäté.
Beckhardt, Seminar- VUebungslehrer. E. Franke, Lehrer an der
I. Bürgerschule. W. John, Lehrer an der Lutherschule. Länge,
Lehrer an der II. Bürgerschule. Lahse, Seminarlehrer. F. Mar-
tins, Bürgermeister. Dr. Otto Richter, Realschul-Dirigent. Berg-
meister Sander, Lehrer an der Bergschule. Consistorialrafh Scheibe,
Superintendent. Professor Sch walbe, Gymnasial-Director. Sommer,

Rector der Bürgerschnlen. Wlochatz, Seminparlehrer.
Seminarlehrer Dr. W. Jütting, Vorsitzender.

Wetevorologiſche Beobachtungen.
dorgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.
338,29 Par. L. 337,75 Par. L. 336,64 Par. L.

Tagesmſttel.30. December.
337,56 Par. L.

Dunſtdruck 0,94 Par. L. 1,24 Par 0,88 Par. L. 1,02 Par. L
R. Feuchtigkeit) 85,5 pCt. 74,3 pCt. 71,5 pCt. 77,1 pCt.
F. eme 6,4 G. Rm. 2,0 G. Rm. 5,2 G. Rm. 4/5 G. Rm
Winde 0. 80 1. 80 1. Wimmelsanſ. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter. völlig heiter.

Wolkenform s W SMarkktberichte.
Magdeburg, d. 30. Decbr. Weizen 85——90 Roggen 68--74 Gerſte

62——76 57——62 pr. 2000 es. Magdeburger Börſe, d. 30. Dec.
Kartoffelſriritus pr. 10,000 Literrroc. Leco ohne Faß 20

Berlin, den 30. Decbr. Weizen: Termine etwas höher gehalten, gekund.
14,000 Ctur. Kündigungspreis 84 Loco 72- 91 pr. 10 Kilogr. nach
Qualität bez. abgelaufene Kundigungsſcheine bez. gelber bez. pr.

Hamburg, d. 30. Decbr. Weizen und Roggen loeo geſchäftslos aber feſt.
c auf Termine ſtill. Roggen auf Termine unverändert. Weizen pr. Dec.
126vpfd. 1000 Kilo netto 235 Br. 233 G. Dec. Jan. 126efd. 235 Br. 233 G.
Jan. Febr. 126pyfd. 236 Br. 235 G. April Mal 126rfd. 262 Br. 261 G.
Roggen pr. Dec. 160 Kilo netto 196 Br i95 G. Decbr. Jan. 155 Br. 94
G. Jan. Febr. 195 Br. 194 G. Avril/ Mai 196 Br. 195 G. Gr u.
Gerſte geſchäftslos aber feſt. Ruböl ſtill, loco u. vr. Dec. 62, Mai pr. 200
Pfd. 65. Spiritus matt vr. Dec. Dec. Jan. Jan. Febr. u. April/ Mai pr.
100 Liter 100 53 Wetter: Schon Froſt.

Liverpool, d. 30. December. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß
licher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Ankunfte ebenfalls ſtetig. Tagesimrort
19,000 Ballen davon 6000 Ballen amerikaniſche 13,000 Ballen egyptiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 30. December): Pr. 100 Kilo loco 9 pr.Decbr. 828 bz. pr. Decbr. Jan. 82 bz. vr. Jan. Febr. 82 bz. Reguli
rungspreis fur die Kuündigung 9 Hamburg? Still, Standard white loco
13, 40 Bf. 13,30 Gd. pr. Dee. 13,30 Gd. pr. Jan. März 13,40 Gd.
New-Pork (d. 29. December) Raff. Petrolcum in New-Pork pr. Gallon von

C. 13 do. in Philadelphia vr. Gallen von 6 13.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Kgl. Schiffſchleuſe bei KTrotha)

am 30. Deebr. Abends am Unterpegel 1 Meter 0,6 Centim. am 31. Decbr. am
Untervpegel 1 Meter 0,6 Centim.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. December 1,2 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. December. Am Pegel 1,13

Meter (3 Fuß 7 Zoll).
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. December 125 Ctm. 2 Ellen

25 Zoll unter 0

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 30. December. Die heutige Fonds und Actlenboörſe zeigte

einen im Grurdton durchaus matten Charakter. Die auswärtigen Notirungen
trafen ſehr unguünſtig beſonders aus Wien ein die Liguidation nahm noch theil
weiſe die Aufmerkſamkeit in Anſpruch und die Gerüchte von Jnſolvenzen druck
ten die Stimmung namentlich auf ſpekulgtivem Gebiet ſtark herab. Die Courſe
ſtellten ſich denn auch theilweiſe ſchr weſentlich niedriger und blieben nur auf
dem Kapitalsmarkte gere behauptet. Das Geſchäft und die Umſatze hielten
ſich im Allgemeinen in ſehr engen Grenzen und konnten fur Hauptdeviſen ſelbſt
zu den ſtark gew chencn Courſen ſich kaum belangreicher geſtalten. Auf inter-
nationglem Gebiet waren Ereditactlen und Lombarden theilweiſe niedriger und
ruhig, Franzoſen verhältnißmäßig feſt und ſtill. Die fremden Fonds blieben
ſchwach behauptet und undelcht; Turken und Jtaliener waren mäßig ſteigend,
Silber und Pavierrente weichend. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und
Prioritäten hätten in ziemlich feſter Haltung mäßigen Verkehr. Jn Eiſen
bahngeticn blieb der Verkehr geringfügig bei meiſt weichenden Courſen; ziemlich
feſt blieben roch ſchwere inländiſche Bahnen während Oeſterreichiſche procent-
weiſe nachgaben in hervorragender Weiſe gilt das von Galiziern und oöſterr.
Nordweſthahn. Lelchte Actien dlichen ſtill und theilweiſe angeboten Rumänen
matter. Banken und Jnduſtricyapiere warcn ſehr ruhig und in den Haurt-
deviſen gleichfalls angeboten und niedriger. Ziemlich feſt hielt ſich Laurabutte
und Darmſtaädter Bank. Ungariſche 6 Schatzbonds 89 bz. u. Gd.

Leipziger Börſe vom 30. Deebr. Staatspapiere e. Kgl. ſächſ. Staats
anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 4 3 89 P. do. kleinere 3 88/2 G. do. v.
1855 v. 100 3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 98 P. do. v. 1852

1868 v. 500 65 98 G. do. v. 1869 v. 500 4 98 bz. do. v. 1852
1868 v. 100 4 98 bz. do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869

v. 50 u. 25 4 4 98 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97 G. do. v.
500 4 5 165 G. do. v. 100 5 105 G. do. Löbau- Zitrauer Lit. A.
3 86 bz. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 98 G.

Berliner Börſe vom 30. December.

M ger gehandelt geküünd. 150,(00 Liter Kundigungspreis 20 14 loco ohne
e

dieſen Monat 84,—8584 bez. Dee. Jan. 84 bez. April, Mai
85 bez. Mai/ Juni 86 bez. Juni Juli bez. Roggen fandin effektiver Waare nur mäßige Beachtung. Termine genoſſen h. ute bei Be
ginn gute Frage beſardeg wurde der h w. neuerdings höher bezahlt
cberſo auch die übrigen Sichten, welche ich einer ruhigen Haltung Platz
machten gekünd. 1600 Ctur. Kuündigungspreis 67 Loco 60-68 nachQualität gefordert ruſſiſch. 62 bez. inländ. 65 68 bez. vr.
dieſen Monat 67 67 bez. Dec. Jan. 64 bez. Jan Febr.
637 be April Mai 63 h. bez. Mal Juni 63bez. Juni Juli 63 bez. Gerſte große und kleine 67—-73

pr. 1000 Kilogr. bez. u loco fortdauernd reichlich offerirt Termine
ill, gekund. 1800 Ctur. Kündigungspreis 53 Loco 48--58 pr. 1000

Kilogr. bez. e bez. oſt
55--57 ab Bahn bez. galiz.
Jan. bez. April Mai 547,

u. weſtpreuß. bez. böhm. u. vomm.
bez. pr. dieſen Monat bez. Dec.

bez. Mal, Juni 55 bez. u. G. SErb-
ſen Kochwaare T. bez. Futterwaare 52——58 bez. Oelſgaten:
Winterraps bez. Winterrubſen bez. Ruüboöl etwas billiger er
laſſen gekund. 100 Etur., Kundigungsvreis 19 Loco 19 bez. pr. dieſen
Monat 19-18 bez. Dec. Jan. 1877, bez. Jan. Febr. 19 bez.
April Mai 21--20 bez. all bez. Sept. Octbr. bez.Leinöl loco 24 bez. Spirikus wurde zu etwas beſſeren Preiſen maßi

aß 20 bez. pr. dieſen Monat 20 10 18 J bez. Dec. Jan. 20 10
7 bez. Jan. Febr. 20 13--18 J bez. April Mai 20 26 M bis 21
W m bis a 16 S bez. Juni Juli 21 13 15 S

Ju ug. bez.Leipziger rodletenbe e vom 30. December. Weizen ver 1000 Ko. oder

2000 e. guter 98 92 Bf. bis 91 bz. ſeſt. Roggen per 1000 Ko. oder
2000 e. netto loco alter 68—-71 Bf., neuer 74 bz. ruſſiſcher 66-67
Bf. 65 66 bz. behauptet. Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 e. netto
loco 65—-75 bz. u. Bf. Hafer 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 56--60
z. u. Bf. ais per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco F. Raps per 1000
Ko. oder 2000 e. netto loco 86 neminell. Rapskuchen per 100 Ko. oder 200
es. netto loco 5 Bf. Rüböl per 100 Ko. oder 200 e. netto loco 19 bz.
er Decbr. 20 Bf. per Jan. Febr. 20 Bf. per April Mai 20 Bf.;
er Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 19 22 Ngr. Gd. nie-

Breslau, d. 30. Dec. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Dec. 20“.
Br. G. Weizen weißer 232270 gelber 220-257 Roggen

h e Pur W a rrte 85 210 Hafer 152—166 n pro 200 Zollpfund
Kilogr. Feſt.

Stettin d. 30. Decbr. Weizen pr. Fruhj. 85*/ bez. Roggen pr. Dee. u.
Frühj. 62 bez. Mai Juni 62 bez. Rüböl loco 100 Kilogr. pr. Dec. Jan.
18 bez. Fruhi. 19 bez. Herbſt 21 bez. Spiritus loco 19 bez. pr.
Dec. 20, bez. Frühj. 207, bez. Mai/ Juni 20 bez.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105 b Sächſiſche
Freiwillige Anleihe 4 Schleſiſche 3taats- Anleihe 4 101 bz B do.
Staatsſchuldſcheine 3 (91 b do. neneSt. -Pr.-Anl. v. 18553 120 bz Weſtpreuß. ritterſch. ſt 905/ b
Heſſ. Pr.Sch. à 40 69/, B do. de. 4 99 bdo. II. Serie s 104 bz

do. do. 4 nPfandbriefe. do. nene 4 S G
Kur u. Neumärkiſche 4. 92 b Rentenbriefe.
Oſtrreußiſche 3 82 G Kur u. Neumärkiſche la 95

do. 4 925, G Pommerſche 4 (094 bdo. 4 100 B Poſenſche 4 (04bzPommerſche 3 81b3 Preußiſche (4 (95 bdo. 4 (905. bz Rhein. u. Weſtphal. 4 976do. a 100/, z G Sachſiſche (4 977 bPoſenſche, neue 4 897/,63 Schleſiſche 4 (95 B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Friedrichsd'or 113 b G le pr. Pfund 463 Goldkronen ollars 1 11, GLouisd'or 110 G Fremde Banknoten 99Ducaten 3 5etwbz do. einlösbar in Leipzig 99Sovereigns Oeſterr. Banknoten 88*/ bNavpoleonsd'or 5 10 bz Oeſterr. Silbergulden 94 b
Jmperials Ruſſiſche Banknoten 81 b

Wechſelcours vom 30. December.

Berliner Bank-Disconto 5Amſterdam 260 Fl. 10 Tage 141 bzLondon 1 Pfd. Sterl. 3 Monat 6 21 bParis 1300 Fres. 10 Tage 80/ bWien, öſterr. Währung 150 Fl. 8 Tage 88'/, z
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 2 Monat 56 18GPetersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 90 G
Warſchau 90 S. -Rubel 8 Tage 81 b
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Kredit 100. 58 1108 bzBad. Pr. -Anl. 67 4 111 bz B do. Lott.-Anl. 60 5 (9277,à93 bz
do. 35 Fl. Obl. 39 B do. do. 64 3'/etro bz BBaier. Präm.-Anl. 4 113 B Franz. Anleibe 71,72 ö56 (098 bz G

Braunſchw. Pr. A. 68 22 b Jtalleniſche Reute 6 59/, G
Deſſauer St.-Pr-A.3 103 do. TabacksObl.) 6 (H2 bz
Meckl. Eiſenb.Obl.3 84 bz B do. Tab.-Reg.-Ac.) 6 6056G
Meining. 7Fl. Looſe a b z Rumänier. 8 (499 bz G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 1136 BAusländiſche Fonds II IV do. do. 665 1132 65
Amerikaner ruückz. 82/6 197 6398 b do. Boden-Kred.) 5 86 b
Oeſterr. PapierR. a 60*. b G do. Nicolai-Obl.) 4 79 B

do. Silber-Rente 4 64 b G Turk. Anleihe 66 5 (43 443 b



Hypotheken. erti eate.

geren a n
Unkündbare e
Vordd. Grund Ered. Bank
Pomm. Pr.Hyp.Bricfe

Bank-Papiere.
Jachener Bank fur Handel
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Wefſtf.
Berg.Märk. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
de. Boörſenbank
do. Kaſſenverein
do. Commerzbank

do. w.do. d bner) ndo. Maklerban
do. Wechslerbank

Beaunſgwi ger Bank
reditbank

Breslauer DiscontobankSttralbant fur Bauten

Der r Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Comm.
Dresd. Wechslerbank
Geraer Bank
Sewerbebank v. Schuſter

h Ercditanſtaltamburger Bankverein
Hannoverſche B Bank

eipziger Ereditanſtalt
do. Vereinsbank

r Bankverein
Meininger Creditbank
Niederſchleſ. Kaſſenverein z
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundered.
Oeſterr. Ereditanſtalt
Preußlſche Bank

do. Boden-Eredit- Anſt.
do. Centr.Bod.Cr. A.
do. Credit- Anſtalt

ProvinzDiseontoGeſ.
Sächſiſche Bank

do. Bankverein
do. Creditbank

Schönheimer Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſſtrie-Papiere.
Berliner.

Albertinenbütte
Deutſche Baugeſelſchaft

do. Eiſenbahn-Bau-G.
Bau-Geſ. f. Eiſ. Pleßuer
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner BockbrauereiBrauxrei Frie drichshaln
Brauerei KönigsſtadtBrauerci- „Aetiet Tivoli

Unlons Brauerei Gratweill(6
Chem. Fabrik Leopoldshall
Stkaßfurt Chem. Fabrik
Eiſenbahndedarfs -Actien

do. Elbinger
do. Norddeutſche

Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Hechwarte.

de FreundEgellsN enbaee Zuckerfabrik

Berliner Omnibus- -Geſ.
do. Vlehmarkt

Andere.
Altenburger Zuckerfabrik
Anhalt. Maſch.-Geſ.

m Maſch. JWerkzeugMaſch.FCrhüniger Parierfabeit
Ct.-Gas u. WaſſerAnl.
Deſſauer Gas.
Eggeſtorff Salinen
Erdmannsdorfer Splnnerei
S ger Zuckerfabrik
Görlltzer Eilfenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik

amburger Wagenbau
Hannov. Maſch. Anſtalt

Harkort Bruckenbau
Salncichebal chem. Fabr.
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik

Nordh. Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſenbahnbed.
Remſcheid Stahl
Sächſ. Kammgarn Solbr.
Sachſ. Naähfäden.

2o. e

r r

t

10063

101b;

97 b
101 b101 63

00bz G

80 bz G
62etwbz G
797 b
60 bz 5
85 b95 bz G
302 bz
86bz G
1296b3

B

1226z B
100b;

43 b1217/ bz B
61 bz73 bz G
666
7463 G
162-161 b
109 bz G
122bz

333 B84 bz G106 z B
68 b Gn ab z
37 i B
59 b G65b z G
8letwbz G
1047/etwbz G
147 etwbz
86bz B
78 G

117 etwbz
4 7bz G

88 b148,
70 bz72 b G
58bz G
1o9etwbz G
103 J bz G
105 b

Be
80 G
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Schleſ. Wa r 9Thüringer See 5
Weſtrreuß. E

Bergwerks- undHütten- Sei aften.
Aachen Höngener
Arenberg, Bergbau
BergiſchMärk. Bergw.
s um Se7zw. z

de: Husdablſaber

Bonifaeinus
Boruſſia Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen

n Bergw.Vereieutſcher ergw. rein
do. Stahl (St.-P.)
do. (St.-A.)Dortmunder Unlon

n e eGelſenkirchener
GeorgMarien Bergw. V.
Harpener Bergbau-Geſ.

ibernian Hüttenverein
ölnMuſener Bergw.Königs und Laura ätte

König Wilhelm
Lauchhammer
Louiſe Tiefbau

Mechernicher
Menden, Schwerte
Minerva, Bergw.Actien
Osnabr. Stahlw.
Phönix, Bergw., A.
do. do. B.Pluto, Bergw.-Geſ.

er t terSchle n c.do. do. St.Pr.-A.Steinhauſer Hutte
Thale, Eiſenwerk
Wiſſener, St.-Pr.Eiſenbahn Stamm- und

Stamm Prior. -Actien.
AachenMaſtricht
Altona- KielerBergiſch Markiſche

Berlin- Anhalt
Berlin-Görlitz
Berlin- h
Berlin- atgdamMagdeb.
Berlin- StettinBreslauSchwd. Freib.
CölnMindeuer

alle-Sorau-Gubener
annoverAltenbekener

Markiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt.
Magdeburg- Leipzig

do. gar. Lit. B.
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen-Erfurt gar.
Oberſchleſiſche A. u. C.

do. B. ar.
Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
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Bekanntmachungen.

P pie Uallesche Credit- Anstalt
e empfiehlt sichzur billigsten ßesorgupg aller in das Bank-

fach einschlagenden Geschäfte.

Geschäftslokal- Lalle a/S. Leipzigerstr. 7.

Lotterie
zum Beſten einer Erziehungs Anſtalt für verwahrloſte Kinder

zu Königsberg i/Pr.
Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung ſoll zum Beſten

bi Anſtaltiger Anſtalt im gpril 1874
eine große Verlooſung ſtattfinden. 4000 Gewinne,

10 Uauptgewinne im Werthe von 8000 Tnlr., beſtehend
aus werthvollen Silberſachen und koſtbaren Mobilien aller Art.
90 grössere Gewinne im Geſammtwerthe von 3000 TnIr.,
meiſtens Gold und Silberſachen. 3900 kleinere Gewinne
von 15 Thlr. abwärts, doch keiner unter S Thlr. im Werthe.

Der Preis des Looſes iſt auf 1 Thlr. feſtgeſetzt. Wiederver-
käufer erhalten Rabatt. Reflectanten wollen ſich ſchleunigſt an das
General Debit, Herren Arnoldt Lucke, Königsberg in
Oſtpr., wenden.

Das Comité.
C. Ritrien, Kaufmann. Röhm, Stadtverordn. Vorſt. und Ober-
Amtmann. Dieckert, Rentier. v. Facius, Stadtrath. Hirsch-
Feld Kaufmann. Jazgüelski, Polizeirath. Marcinowski, Regie
rungsrath. Oenlsehläger, Staatsanwalt. v. Pilgrim, Polizei
präſident. Senius, Kaufmann. Simon, Geh. Commerzienrath.
Otto Wien, Commerzienrath. A. Woltersdor, Geh. Commiſ-

ſionsrath. Dr. F. Zander, Profeſſor. Zäppel, Stadtgerichtspräſident.

Vuhren-Ver dingung.Die Anfuhre von ca. 700 Ebmtr. Chauſſirungsſteinen aus mei-
nem am Petersberge bei Frößnitz gelegenen Steinbruche nach der
Zörbig Löbejüner Chauſſee kann partieenweiſe übernommen werden.

Die Lieferung zerfällt in
ca. 229 Cbmtr. zwiſchen Zörbig und Stumsdorf,,
ca. 144 Stumsdorf und Oſtrau,ca. 26 Oſtrau und Werderthau,ca 96 Werderthau und Cöſſeln,ca. 198 4 Cöſſeln und Plötz,kann ſofort beginnen und muß zum 1. April 1874 beendet ſein.

Reflectirende wollen ihre Offerten bis 15. Januar brieflich unter
Angabe der bezügl. Strecke und des Quantums abgeben bei

Halle a/S. H. Künzel, Architekt.
Patent- ingöfen

zam Brennen Von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Comeont
and äyps nach

llofſinann und Licht's Erfindung
und neuesten Vervollkommnungen

Brennstoft jeglicher Art 2 Dritte
zu producirenden Quantums und

bricats alle I eistun-
derer Construction.
ca. 1000 im Be-

ersparen bei Verwendung Von
und äbertreffen hinsichtlich des
der Güte des Fa-
gen der Oefen an-
legenwürtig sind
triebe,

Zeichnungen und Beschreibungen durch
Friedrich Hoffmann,

Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins für
Febrikation von Ziegeln ete. BRerlin, Kesselstr. 7.

Das Ingenieur-Bureau von
Friedrich Hoffmann, Berlin, Kossolstr. 7,

liefert Pläne zur Einrichtung
ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu Kalk-
iwerken und Portlandcement- Fabriken.

Schwebende Draktbahknen,
nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von Däcker.

Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitung,
begrändet von Albr. Türrschmiedt, redigirt von Herrn Dr. H. Seger, erscheint
alle 14 Tage. Abonnement pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf dieselbe
nehmen sämmtl. Post- Anstalten und Buchhandlungen entgegen.

Einen tüchtigen Poſtillon Zwei Arbeitspferde, von Dreien
ſucht ſofort die Poſthalte- die Wahl, ſtehen vor dem Stein-
rei Loebejün. thor Nr. I8e zum Verkauf.

die Wähler dek So BlAn
und des Saalkreiſes.

Die Unterzeichneten bitten die Wähler, ſo weit ſie
mit der eonſervativen Partei ſtimmen wollen, bei der
bevorſtehenden Reichstagswahl

Herrn Staatsanwalt Starke
in Halle

ihre Stimmen zu geben.
Halle a/S., den 27. December 1873.

Albertiä Ober-Steuer-Jnſpector. v. Bülsww, Rit-
tergutsbeſitzer auf Dieskau. Carl BrodkKorb sen.,
Kaufmann. Dr. Colberg, Kreisgerichtsrath. Orüger,
Oberſtlieutenant a. D. ichert, Königl. Bank-Director.
Eisentrant, Director. Dr. Jahn, pracetiſcher Arzt
u. Docent. Jaeger, Lehrer. v. Kleist, Major a. D.
v. Krosigk, Königl. Landrath. v. FIadas, Oberſt-
lieutenant a. D. MHense, Major a. D. Meyer,
Salinen Bergwerks Rendant. v. Ranchhaupt,
Major a. D. v. Stein, Oberſtlieutenant a. D.
Schladebach, Gutsbeſitzer in Beiderſee. v. Löwen-
Klam, Kreisgerichtsrath. Wiäüttmann, Gutsbeſitzer

in Nehlitz.
Drainröhren guter Qualität werden pro Januar, Fe-150,000 1,“

21,000 2 bruar, März 1874 franco Bahnhof Calau (N.-Lauſitz)
10,500 3 zu kaufen geſucht. J3,500 4 Offerten sub M. S. Zinnitz (N.-Lauſitz).

Brennmaterfalien zur Stubenfeuerung.
e Wicicauuer Steinicohlen,

bölhimn. Braun Erquettes, ren n n ete, ab Lager
und frei Haus.

Aue Fcrne, Schiſfssaale.
eime Linie AmStelt,welche ſich ſeit Jahren eines guten Rufes erfreut, liefert jetzt euch

paginirte, ſowie mit Ueberdruck verſehene Limiaturen, Jedes
auch noch ſo eomplieirte Schema wird höchſt ſauber geliefert.

Auf franceirte Beſtellungen werden Probebogen gratis abgegeben.
Liniir- Anstalt von J. Angermann in HIalle,

Steg 17.
44 jeder Art werden, ſelbſt wenn die Zahne„Zahnſchm erzen hoht und angeſtockt und

ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahamund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung 5

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voiägt, gr. Ulrichsſir. 16.,

W a Z.Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten Acetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung
10 Depoöt für Halle a/S. bei Lomis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Dr. Oelfer's chemischee Faste- Ringe
beſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz ſchmerzlos (ohne Mef-
ſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt, gr. Ulrichsſtr.
Alle Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Genhrig'sn Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin-
dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern, nicht genug em
pfohlen werden. Preis à 10 und 15

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voigt, gr. Ulrichsſtr. 16.
Geſucht wird in der Rähe des Neue amerik. p. Kuhmelk-

Waiſenhauſes eine freundliche Woh-
nung von mindeſtens 2 Stuben,
2 Kammern, Küche und ſonſtigem
Zubehör, womöglich Oſtern 1874
beziehbar. Adreſſen unter G. 1
nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. an.
Arbeiter (Hoftagelöhner)

mit Familien, aus Oſt u. Weſt-
preußen, kann ich noch zum Ja-
nuar und April 1874 in jeder An-
ahl engagiren. Die geehrten Herr-haften wollen ihre Aufträge gef.

baldigſt an mich einſenden.
R. Dolberg in Bützow

(Meckl.-Schwerin).

maſchinen,
Preis 4 ſtarke Blecheimer da
zu, die von den Kühen ſelbſt ge-
tragen werden, wodurch die Ma-
ſchine ganz vollkommen und für
die größten Viehſtälle praktiſch wird,

Preis 2 empfiehlt R. Dol-
berg in Bützow, Meckl.-Schw.

iederverkäufer erhalten einen
angemeſſenen Rabatt.

Commis-Gesueh.
Für ein Materialwaaren- Geſchäft

wird per 15. Febr. ein Commis
mit guten Empfehlungen geſucht.
Anerbietungen unter H. G. 24 poste
rest. Naumburg g. erbeten.



Die einzigen deutſchen Ausſteller landwirthſchaftlicher Maſchinen welche auf der Wiener Weltausstellung 1873
mit der höchſten Auszeichnung, dem R rrencdipiorn, prämiirt wurden (ſiehe den amtlichen Bericht über

die Prämiirung auf der Wiener Weltausstellung), halten ihre Fabrikate beſtens empfohlen,
mentlich die Specialität der Fabrik:

ſämmtliche Maſchinen für die Drillkultur nnd zum Zuckerrübenbau,
die bereits in mehreren Tauſend Exemplaren in allen Gegenden Deutſchlands und im Auslande verbreitet ſind.

Unſere Drillmaſchinen fertigen wir auf 3 12 Fuß Spurbreite mit jeder gewünſchten Reihenzahl.
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Signale
sowie auf alle anderen Zeitschriften und Journale

nimmt an die Buch- und Musikalien Vandluvg, von
F. Marmrodt in Halle.

m Probenummern gratis.
T erneeeeeeeeeeeeeee eeree gC war m deehe

Unter Bezugnahme auf vorangegangenes Jn
S ſerat hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in den
J Localitäten des Herrn

Carl VWaänimanm,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 30,

ein Material-, Golonial- und Farbewaaren-,

lligarren- und Taback-Geschäft
a rre und daſſelbe am 2. Januar a. f. eröffnen
werde.

S Es wird immer mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
durch aufmerkſame und reelle Bedienung die Zu

friedenheit der mich Beehrenden zu gewinnen und
J empfehle ich mich mit Hochachtung!

Albert Beegen.

Doctor
oder die

Muſik von

der Diserne,oder das Wundermädchen aus der Kuhl,
hiſtoriſches Volksſtück in 5 Acten von A. Roſt.

Sonnabend den 3. Januar.
Wilhelm Tell Schauſpiel in 5 Acten von Schiller.

X Wilhelin Tell H. Haberſtroh.
Sonntag den 4. Januar
fauſt's Zauberkäppchen,

äuberherberge im Walde,
große Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Acten von Hopp,

Hebenſtreit.
C Das Theater iſt gut geheizt.

Jm Abonnement:

d

Mersobarger Sohwarz- oder Bittorbier.
Von Herrn Carl Berger in Merseburg iſt mir der Allein-

Verkauf in Flaſchen des berühmten Merſeburger Schwarz- oder des
Bitterbieres für Halle und Umgegend übertragen worden und Je
halte ich daſſelbe allen Reconvalescenten, an Schwäche, Nerven und

h Blutarmuth-Leidenden ſowie für Wöchnerinnen beſtens empfehlen.
C. Friedrich. jetzt in Freybergs Garten.

Provinz
Jalle 3 J

3EBr 3 aus dem Verlage von LüätolfI in Braunſhweis und T. F.
Peters in Leipzig liefern wir, ſo weit unſere Vorräthe noch rei-
chen, mit 10 Rabatt auf den Thaler.

Luckhardt'sche BRuchhdlg. Leipzigerſtr. 99.

Ferdinand Haassengier,
gr. Klausſtraße 26,

empfiehlt ſein Veusflber und Messingwanren-
L.ager, als: Neuſilberne Leuchter, Meſſer, Löffel in
Alfénide, Neuſilber u. Britannig, Fahr- u. Reitzeug-
Beſchläge, lackirte u. plattirte Kummetbügel, Hunde-
halsbänder u. Manlkörbe. Nickel, Neuſilberblech
und Draht.

Messingene Stiefeleiſen, Plätten, Glocken, Mör-
ſer, geaichte u. ajnſtirte Grammgewichte, Wein und
Bierhähne mit u. ohne Spritze, Ventile, Ofen eräth
ſchaften, bronceirte Fenſter u. Thürbeſchläge in Meſſing,
Eiſen u. Horn, ſowie noch viele andere Gegenſtände
empfiehlt

Ferdinand Haassengier, gr. Klausſtraße 26.

Stotternde
werden nach einer bewährten Me
thode ſicher geheilt. Proſpect und
Atteſte-Auszug gratis.

Fr. Krentzer, Lehrer
in Roſtock i/ M.

Die beſte

Fettglanzwichſe
iſt die von W. Bernard G
Cie. in Colmar EISsass)
und wird in allen Spezerei- u.
Colonialwaaren Handlun-
gen verkauft.

Jch ſuche zu Oſtern oder früher
für mein
Tuch-, Schnitt-, Kurz und
Materialwaaren-Geſchäft

nen Lehrling unter
ünſtigen Bedingungen.s Altehweddingen,

im December 1873.

H. C. Schüler.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Spanische Weine
in großer Auswahl empfiehlt
A. Ulrich in Danzig.
Reingehaltene Bordeaux- u.

Rheinweine zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
T Merſeburger Chauſſee.
Die zweite Verwalterſtelle auf

der Domaine Sittichenbach bei
Eisleben iſt ſofort zu beſetzen. Re
flectanten wollen ſich perſönlich vor
ſtellen.

S Trotha
a rotba.mit gut beſetztem Orcheſter,

wozu freundlichſt einladet
Ed. Knoblauch.

Von Zabenſtädt nach Bee
ſenſtädt wurde ein Körbchen mit J

und gus
Provinzie

Schuhen, Pantoffeln, Portemon- Zu
naies mit Geld verloren. Abzuge Fur dieben gegen Belohnung Beeſen ialor!

ſtädt Nr. 41. Neahngandele

Erſte Beilage. Fuderun



Erſte Brilage zu der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſrhen Verlagey.
Halle, Donnerstag den I. Januar 1874.

Telegraphiſche Depeſchen. aufſicht des Staates. So ſollen künftig die Actionäre nicht bloß ihrer
Poſen, den 30. Oecember. Der Staatsanwalt Dreßler appellirte Geſellſchaft, ſondern auch dem Staate gegenüber zur Einzahlung von

heute wider das den Geiſtlichen Grabowski freiſprechende Urtheil des 40 pCt. verpflichtet ſein. Eine Hauptbeſtimmung des Geſetzes iſt, daß
Kreisgerichts. Der Landrath Maſſenbach verbot das Orgelſpiel in künftig nicht der Handels Miniſter allein die Conceſſionen zu Eiſenbahnen
der Kirche von Chludowo, wenn der Geiſtliche Grabowski celebrirt. zu vergeben hat, ſondern das geſammte Staats Miniſterium. Und das

Der Erzbiſchof Ledochowski wird in kürzeſter Zeit vor die Kirchenbe- Staatsminiſterium hat vorher das Gutachten des Landes Eiſenbahn
1873 hörde in Berlin voörgeladen werden. amtes (vielleicht identiſch mit Reichs-Eiſenbahnamt) einzuziehen. Künf-

P“etersburg, d. 30. December. Der Reichsrath hat in ſeiner tig wird alſo nicht mehr der Handels Miniſter gewiſſer Maßen wie ein
t üb geſtrigen Sitzung die Berathung der Vorlagen betreffs der auf dem Sultan im Reiche der Eiſenbahnen daſtehen, das ein Einzelner garht über militäriſchen Gebiete vorzunehmenden Reformen vollendet. nicht überſehen kann.

ng na Konſtantinopel, d. 30. December. Prinz Friedrich von Ho Die Umänderung der Plätze im Abgeordnetenhauſe hat be
henzollern iſt geſtern vom Sultan empfangen worden. Heute hat der reits ihren Anfang genommen und wird in der Zeit nach Neujahr zu
Sultan den ruſſiſchen Geſandten, General Jgnatieff, welcher ſich am Ende geführt werden. Nach dem hierüber aufgeſtellten Plan wird die
Donne. stage nach Petersburg begiebt, um an der Vermählungsfeier äußerſte Linke von den Mitgliedern der Fortſchrittsparter eingenommen,
der Großfürſtin Marie Theil zu nehmen, eine Abſchiedsaudienz ertheilt. an dieſe ſchließt ſich die nationalliberale Fraction, welche den Reſt der

Die nene Provingialordmng e n e e e e er eUeber den nunmehr im Abgeordnetenhauſe eingebrachten Entwurf f e iaza e r der Ultramontanen verblieben ſind, und ferner die hiateren von den-za Branvenbure nern See S die Provinzen Preußen, jenigen Plätzen rechts von der Miniſterbank, welche bisher von den
randenburg, Pommern, Schleſien und Sachſen (d. h. für diejenigen Freiconſervativen beſetzt waren, einnehmen wird. Die freiconſervative

Provinzen, in welchen die neue Kreisordnung zur Einführung gelangt tion beha Theil i bisher la ickn. iſt) bringt die „Provinzial- Correſpondenz nachſtehende Mit- Jrurtion berält zum Theil ihre en nd wris t au eintheilungen H P z Weniges nach rechts dann folgen die Neuconſervativen und die weni-
a ltconſervativen, welche noch im Hauſe verblieben ſind. Den übri-Der Geſetzentwurf (von welchem vorläufig nur einige hauptſächliche Beſtim en Alte r r on rmungen hier mitgetheilt werden) handelt im Eiſen Aſtel von den Grund lagen gen Theil der rechten Seite des Hauſes füllen die Mitglieder der Cen

der Provinzialverfaſſung und im erſten Abſchnitt von dem Umfange und trumspartei aus, deren Führer, wie ſchon erwähnt, hart unter der
der Begrenzung der Die Provinzen bleiben in ihrer gegen Rednertribüne die beiden erſten Reihen ihrer bisherigen Plätze inne be
wärti r wer r et aſeht Be t Wer halten haben. Die vorderen Reihen der rechts von der Rednertribüne

S 4 i e
en r Grenzen ihres nete einen mit den Rechten einer Kor in dem letzten Fünftel des Saales belegenen Gruppe ſind der Fraction

Kkation ausgeſtatteten Kommunalverband zur Selbſtverwaltung ſeiner der Polen eingeräumt worden, welche bisher die correſpondirenden Plätze
Angelegenheiten. Es treten daher diejenigen Kreiſe und einzelnen Ortſchaften, auf der linken Seite inne hatten.

welche bisher zu einem anderen provinzialſtändiſchen Verbande gehört haben aus
dieſem Verbande aus und in den Kommunalverband derjenigen Provinz ein inner Aus der Provinz Sachſen

e r u den Auge ys ver und ihrer Umgebüng.Der zweite nitt handelt von den Angehörigen der Provinz, ihren n ee e t Die Angehöri tat zur Provinz richtet ich hach der T. Her Bahnhof der Saal- Unſtrüt Bahn bei Eckartsberga
iig ötigkeit Linent Kreiſe derſelben. Alle Angehörigen ſind zur Theilnahme iſt gerichtet und bedarf unr noch der Bedachung, um äußerlich fix und
n der Perwaltung und Vertretung der Provinz und zur Mitbenutzung der öffent fertig zu ſein. Die Schienen ſind von Heringen bis Eckartsberga ge

ch e rriehtunssn und Anſtalten derſelben berechtigt. Sie ſind vervflichtet, zur legt und darf man wohl annehmen daß mit nächſtem Frühjahr die
ßefrkedigung der Bedürfniſſe des Provinzialverbandes Abgaben aufzubringen, inſo- ßPF er Prhbittan eandtes nicht beſchließt, diefe Bedra geh em Verind 5 Bahn dem Betriebe wird übergeben werden können. n

ler. Verbandes oder aus ſonſtigen Einnahmen zu beſtreiten. Die Vertheilung der Für die FuldaMeininger Bahn iſt folgende Linie feſtge-
et a rn de l r v r der di ſtellt worden. Von Meiningen nordweſtlich durch den Katzgrund nach

ten Sftaatsſteuern und nur durch Zuſchlaäge zu denſelben erfolgen. ich ub drikte Abſchutt beim da d de ger die Befughiß des Provinzial Kaltennordheim, von da ſüdweſtlich über Sinnershauſen nach Hilders
Verbandes zum Erlaffe beſonderer Statuten und Reglements, und dann in weſtlicher Richtung nach Fulda. Größere BahnhöfeDer itedeitte ha den ren der Vertretung u d der Verwal werden nur in Kaltennordheim und Hilders angelegt. Auf der ganzen

8 tun t a i r und m e i Strecke kommen zwei kleinere Tunnels vor, nämlich unweit der
m ergtten Ab von der Zuſammenſetzung der Provinzigl-Landtage. Die ßiſchen Orte Kleinfiſchbach und Unterberhards. Die Werrabahn, welche

Jrovinzial- m Lehteten der Land un Sharterelfe der Prrnn Sden Peabthen den Betrieb übernehmen wird, ſtellt einen beträchtlichen Theil ver er
Preußen, Brandenburg (mit Ausnahme der Stadt Berlin), Somtrern und Sachſen forderlichen Betriebsmittel, namentlich bedeckte Güterwagen aus ihren

en r per gwei W peg v w. d San die Bevöl e eines Beſtänden.
reutzen 50,000, in SBrandenburg und Sachſen 50,000, in Pommern Nach Mittheilung des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen9000 Seelen, ſo werden drei Abgeordnete gewaählt. In der Provinz Schleſien ten w. nt dhior e t en dte rn eerbieter ehe e ehr I J é r Angelegenheiten an den Union Club beträgt die Summe, welche an

e Abgeordneten der Landkreiſe werden durch die Kreistage gewählt, die Graditzer Geſtüt- Preiſen im nächſten Jahre den RennVereinen
Allein Wahl der Abgebrdueten der Stadtkreiſe erfolgt durch den Magiſtrat und die Stadt unter Ausſchluß der Concurrenz der Königlichen Pferde zur Dispoſition

perordneten in vereinigter Verſammlung in Jag re durch den Kreistag geſtellt wird, 15,625 Thlrz- oder des Stadtkreiſes. Waäahlbar iſt jeder Angehörige des Deutſchen Reichs, der 30 Jahr A s R dolſt dt d. W. December, wird uns geſchrieben
und Jalt und ſt ndig die bürgerlichen Ehrenteehte beſt und ſeit drei Jahren der e mer dir ge)cw 9

n und Provinz durch Grundbeſitz oder Wohnſitz angehört. Die Wahl erfolgt auf 6 Jahre Der bundesräthliche Entwurf einer deutſchen Gerichtsorganiſation be
hlen. alle ſee Wſhnice tſt 332 das Rahere über die Geſchäfte und V ſchäftigt nicht nur unſere Juriſten, ſondern auch alle, die an n

n eſtimmt das Nähere über die Ge e un er W trlich iten. ammlungen des Provinzial Landtags. Der Provinzial Landtag iſt berufen, 1. r re e J Sune W ſicht T e
über die Einfuührung, Abänderung oder Aufhebung von Geſetzen, welche die Provinz auf unſere kleinſtaatlichen Verhältniſſe keine Rü

ine ausſchließlich betreffen, ſowie über andere Vorlagen der Staatsregierung ſein Gut- on geſchaffen werden, welche man ſich in der Größe der Preußi-
achten a r den Provinzialverband zu vertreten, über die Angelegenheiten ſchen Kreisgerichte denkt. Dazu fehlen aber allen Thüring. Staaten

t e el du e en re kela e erideiel atte Land und Leute. Der größte Thüring. Staat das Großherzogthum
S wird ſo oft es das Vebtttan erfordert, durch den König berufen. Ein königlicher SachſenWeimar, zerfällt in 3 von einander gelegene Kreiſe, von denen
1X- u. Kommwiſſarius iſt die Mittelsperſon für alle Verhandlungen mit den Staatsbehörden. keiner auch nur annähernd die Größe eines Landsgerichtsbezirks hat,

aner S alte L anrteg wahlt ſeinen Vorſitzenden. Die Sitzungen ſind offentlich. wie ihn der Entwurf im Auge hat, das Herzogthum Sachſen-Meiningen
e werden nafehlen ch Mehrheit der Stimmen gefaßt Beſchluſſe wegen hat gegen 190,000 Einwohner, es liegt aber ſo auseinander gezerrt,

he, irre hätte ar eneedrgin re wegen Veräußerung von Provin daß es mindeſtens zwei Bezirken einverleibt werden muß. Daſſelbe
iſſee. Der dritte Abſchnitt handelt von dem ProvinzialAusſchuß, welcher iſt mit Koburg-Gotha und Altenburg der Fall. Sogar die kleinen
lle auf m Zwecke der Verwaltung der Angelegenheiten des Provinzialverbandes und der Fürſtenthümer SchwarzburgRudolſtadt, Sondershauſen und Reuß j. L.

Wahrnehmung von Geſchaften der allgemeinen Landesverwaltung beſtellt wird und 46 inzi i i i ibt werden. Wieach bei uns einen ber Beamten (Landes Direktor de de um an können kaum einem einzigen Gerichtsbezirke einverleibt werde
n. Re und aus ſechs bis zwölf Mitgliedern beſtehen ſoll; der Landes- Direktor wird vom und durch Wen ſoll nun die Eintheilung des Thüring. Landes in Ge-ich vor Proywial- Landtag auf ſeche dis zwdf Jahre Srbepaltuſch thrigiicher Heſtätignnz richtsbezirke erfolgen Durch die verſchiedenen Landesregierungen im

jewählt, die Mitglieder auf ſechs Jahre. Die Befug niſſe ſind ahnlich geordnet, Vertragswege? Wie und durch Wen die Beſetzung der Stellen die
Wie her er im her ehe denn en über die Provinzial Anſtellung der Directoren, Räthe und Staatsanwälte? Soll dieß auch

mmiſſionen, welche für die unmittelbare Verwaltung und Veanſſichtigung durch ſämmtliche Regierungen vielleicht nach im Voraus feſtgeſetzten
tzelner Anſtalten, ſowie für die Wahrnehmung einzelner Angelegenheiten des Normen er t Wenn den Neigungen der Herrn Miniſter freier

s tririialverb ande beſtellt werden. Lauf gelaſſen wird, ſo wird die Souverainetät der Quadratruthenländerheſter, J er Dritte Titel des Geſetzentwurfs regelt die Oberaufſicht des Staates vollſtändigſt gewahrt und die ganze Einrichtung aus den beſchänkten
er die Provinzialverbaände, der Vierte Titel enthält Uebergangs- und Ausführungs J eſchraauch immn. en. Endlich folgt noch das Wahlreglement füt bfe Wahlen e po Mitteln und nach den beſchränkten Maßen hergeſtellt werden, ſo beſetzt
zial- tage. Weimar zunächſt die Director- und Vicedirectorſtelle, ſpäter Rudolſtadt,

Bee dann Sondershauſen ebenſo wird es mit den Raths- und Staatsan-hen mit Berlin, d. 30. December. waltsſtellen gehalten. Ob nun das eine oder andere Land eine quali-
rtemon- Zu zunmittelbar nach dem Feſte hat das Staats- Miniſterium nicht ficirte Perſönlichkeit zur Verfügung hat, iſt gleichgültig, es werden die
Abzuge Fur die allerhöchſte Genehmigung für die Einbringung des Provin Stellen eben beſetzt zur Wahrung der Souüverainetät Wir hoffen, daßren alordnungs- Entwurfs eingeholt, ſondern auch das neue Eiſen dem nicht ſo werde, daß vielmehr aus ſämmtlichen Thüring. Ländern

ahngeſetz durchberathen und faſt ganz ſo angenommen, wie der mit den anliegenden Preußiſchen Kreiſen ein Oberlandsgerichtsbezirk
andelsMiniſter, Herr Achenbach, es ausgearbeitet. Die wenigen Ab gebildet wird daß die kleinen Staaten ihre Juſtizhoheit in ähnlicher
nderungen, die beliebt worden ſind im Sinne einer ſtrengeren Ober Weiſe an Preußen abtreten, wie ſie ihre Militairhoheit abgetreten haben,age.



daß die Gerichte aus dem geſammten vorhandenen Beamtenthum be
ſetzt werden. So fordert es das Jntereſſe der Rechtspflege, alſo das
Jntereſſe des Volkes, ſo fordert es das wohlrerſtandene Intereſſe des
Beamtenthums. Wir hoffen, daß man in Berlin nicht blos für das
militäriſche, ſondern auch für das civile Staatsintereſſe offenes Auge
und unbeugſamen Willen haben und kund geben wird.

Aus Heiligenſtadt vom 28. December wird der „N. Zgt.“
folgender Unglücksfall berichtet: Geſtern früh um S Uhr etwa nach der
Durchfahrt des Güterzuges No. 26 wurde auf dem Bahnkörper vor
dem hieſigen Bahnhofe unweit Heiligenſtadt der Unterofficier Fütterer
vom 10. Artillerie- Regiment in Hannover, gebürtig von hier und Sohn
des Oekonomen Fütterer, mit abgefahrenen Füßen von dem Weichen-
ſteller Lindemann aufgefunden. Derſelbe ſah, wie Jemand, der ſich
auf dem zweiten oder dritten Wagen vom Ende des Zuges befand,
herabſprang, doch ſo unglücklich, daß er rücküber fiel, und die in den
Bahnhof einfahrenden Wagen ihm die Beine abriſſen. Kurz vor der
Abfahrt des Zuges von Arnshauſen nach Heiligenſtadt hatte der Ver-
unglückte bei dem Zugführer angefragt, ob er mitfahren könne, jedoch
eine abſchlägliche Antwort erhalten. Fütterer iſt dann ſpäter unbemerkt
in einen der Güterwagen geſtiegen und iſt, um von den Bahnbeamten
in Heiligenſtadt nicht entdeckt zu werden, kurz vor dem Bahnhofe ab-
geſprungen und wie er ſelbſt geäußert, an ſeinem Unglücke ſchuld. Das
eine Bein iſt ihm über, das andere unter dem Knie amputirt.

Vermiſchtes.
Die Sammlungen für die Wittwe Fr. L. Jahn's ſind

nach dem Kaſſenbericht, welchen das betreffende Komite jetzt erſtattet
hat, ziemlich reichlich gefloſſen. Die Einnahmen betragen 2649 Thlr.,
die Ausgaben 298 Thlr., ſo daß eine Summe von 2311 Thlr. dispo-
nibel war, die zum Theil zinsbringend angelegt iſt. Bei einem Beſuche,
welchen das Comite der Frau Profeſſor Jahn in Freiburg abſtattete,
fand es dieſelbe in erfreulicher Friſche und gutem Wohlſein; ſie hat die
Jahresrente wit Dank angenommen. Wenn ihr Gatte ſie auch durch
eine kleine Leibrente vor Noth geſchützt hat, ſo iſt ihr doch ein jährl. Zu
ſchuß zu derſelben hoch willkommen und es iſt Ausſicht vorhanden, daß
durch die Zinſen und den regelmäßigen Eingang der jährlichen Beiträge
Frau Jahn bis an ihr Lebensende eine ausreichende Summe wird aus-
gezahlt werden können.

Der Verein der Berliner Gaſtwirthe will ſämmtliche ge-
brauten, reſp. zum Ausſchank kommenden Biere immer von Zeit zu
Zeit einer Analyſe unterwerfen laſſen. Vorläufig iſt bereits mit dem
Gebräu zweier Berliner Brauereien der Anfang gemacht worden und
hat ſich in beiden Bieren ein ſtarker Gehalt von Fuſelöl vorgefunden.

Das „Popolo Romano“ berichtet aus Rom: Auf Befehl des
Papſtes ſind die Hauptreliquien unſerer Kirchen und mit ihnen na
türlich auch die Reliquienſchreine, von denen einige wegen des Mate-
rials, aus denen ſie gefertigt ſind, und wegen der kunſtvollen, mit Edel-
ſteinen beſetzten Arbeit von höchſtem Werthe ſind, in den Vatican ge-
ſchafft worden. Den Anfang machten die Häupter der Apoſtel Petrus
und Paulus, die bisher über dem Hauptaltar der Laterankirche ver-
wahrt wurden. Da drei Schlüſſel dazu gehören, um dieſen Gewahr-
ſam zu öffnen, und einer davon in den Händen des römiſchen Ma
giſtrats iſt, ſo wäre es wünſchenswerth, zu erfahren, ob unſerem Bür-
germeiſter ſein Schlüſſel abverlangt worden iſt, oder ob ſich Pio Nono
ganz einfach eines Nachſchlüſſels bedient hat. Die heilige Wiege, welche
in S. Maria Maggiore ſtand, iſt vom Majordomus der apoſtoliſchen
Paläſte ohne Einwilligung des Capitels weggetragen worden. Ebenſo
die Ueberreſte der heiligen Bibbiana in ihrem mit koſtbaren Edelſteinen
beſetzten Schrein, und das Haupt des heil. Johannes. Aber die ge-
ſcheidten Nonnen von S. Silveſter hatten die ächten Edelſteine aus
dem Schrein ausgebrochen und falſche Steine einſetzen laſſen. Man
ſagt, Pio Nono hat alle dieſe Reliquien nach dem Vatican bringen
laſſen, um vor ihnen die Weihnachtsmeſſe zu leſen.

Der Lokal- Berichterſtatter des „Siecle“ erging ſich letzter Tage
auf dem Pariſer „Chriſtkind, bezw. Neujahrsmarkt.“ Dort knüpfte er
ein Geſpräch an mit einem Spielwaarenfabrikanten und er-
hielt von ihm u. A. folgende Belehrung über dieſen Jnduſtriezweig:
„Dieſe deutſchen Bettler (ces gredins d'Allemands) haben nicht nur
die Krupp'ſche Kanone erfunden; ſchon lange bevor ſie ſich mit Men-
ſchen mord beſchäftigten (und die gezogenen Kanonen, und die „Kugel-
ſpritzen“, und die Chaſſepots?!) waren ſie darauf bedacht, die Kinder
zu ergötzen. („Wer erklärt mir!“) Die Kinderſpielſachen ſind eigent-
lich deutſchen Urſprungs, aber Frankreich hat ſie vervollkommnet, und
Gegenſtände der Kunſt daraus gemacht. Nürnberg hatte Jahrhun-
derte lang beinahe allein das Vorrecht, die Kinder aller Länder zu er-
heitern. Heute verfertigt dieſe Stadt nur noch Gliederpuppen und Pup-
penköpfe aus Pappe. Die bemalten Holzthiere: Hunde, Kühe, Pferde,
Kälber, kurz die ganze Menagerie der Kinderſtube wurde uns noch vor
wenigen Jahren aus dem Schwarzwald geliefert. Aber ſchon vor
dem Krieg hatte Frankreich begonnen, nicht mehr von den Nürnbergern
und Schwarzwäldern abhängig zu ſein, und Sie begreifen, daß ſeit
1870 dieſes Beſtreben noch zugenommen hat. (Daſſelbe ging bekannt-
lich während des Krieges ſo weit, daß man den Schwarzwald mit

Petroleum anzünden wollte.) Die franzöſiſche Puppe wird
heutzutage ganz in Paris verfertigt, und, alle Eigenliebe bei Seite, ſie
findet nicht ihres Gleichen. Die deutſche Puppe verhält ſich zur
unſrigen wie eine „élégante“ aus der Reſtaurationszeit zu einer
„graude dame“ von heute.“ Somit hätten alſo die franzöſiſchen
„Kinder“ ihre Nationalpuppe.

Aus Calcutta wird der „Times“ gemeldet, daß die Zemindare
einflußreiche indiſche Gutsbeſitzer die von der Regierung aufge

fordert worden ſind, ihre Anſichten über den Umfang der Gefahr anzu
geben, erklärt haben, daß 1874 ſchlimmer ſein werde als 1865 (das Jahr der
Hungersnoth von Aſien) und daß es für 60,000,000 Menſchen wäh-
rend eines Zeitraums von vier Monaten an Nahrungsmitteln fehlt.
Herr Bernard iſt der Anſicht, daß ein Vorrath für nur 25,000,000
Menſchen auf zehn Wochen fehlen werde, wenn Regen falle. Es iſt
nur wenig Regen, und die Bauern von Behar erklären, daß die Winter
regen bereits vorüber ſeien.

rathete Männer ums Leben kamen. Ein Schraubendampfer mit

dem erhaltenen Stoße.

Kirchenwahl- Angelegenheit.

räthe und 18 Gemeindevertreter am nächſten Sonntag nach 10 Uhr

Zettel nach erfolgtem Aufruf ihres Namens abgeben. Um ſo nothwen-
diger iſt eine pünktliche Betheiligung.

Nach Beſchluß der betr. Gemeindekirchenräthe wird in der Ma

Wahlhandlung auf zwei Sonntage vertheilt und
Sonntag, den A. Januar der neue Gemeindekirchenrath,

gewählt werden.

einem Tage, Sonntag den 4. Jan., gleichzeitig geſchehen.

auszuüben.
Es ſind zu wählen:

rathes und 36 der Gemeindevertretung,
für die Gemeinden von Neumarkt und Glaucha je 7 Mit

glieder des Gemeindekirchenrathes und 24 der Gemeindevertretung.
Die Wahl geſchieht durch Abgabe von Stimmzetteln, wobei auch

abgeben Abweſende können weder durch Einſendung von Wahlſtimmen,
noch durch Bevollmächtigte an der Wahl theilnehmen. t
diejenigen, auf welche die abſolute Majorität der abgegebenen Wahlſtim-

iſt eine engere Wahl vorzunehmen.
das Loos.

rath die Legalität der Wahl geprüft hat, an zwei aufeinanderfolgenden
Sonntagen der Gemeinde bekannt gemacht.

Einſprüche gegen die Wahl oder einzelne Gewählte können bis

erhoben werden.

gelegtem Recurs aber von dem Vorſtand der Kreisſynode entſchieden.

Wahlangelegenheit der Domgemeinde.
Nach den Beſchlüſſen der am 20. d. Mts. im Saale der Volks

ſchule verſammelt geweſenen wahlberechtigten Mitglieder der hieſigen
Domgemeinde ſind durch Stimmenmehrheit vorgeſchlagen
J. Zur Wahl der Aelteſten in den Gemeinde-Kirchenrath

(Presbyterium)
Kaufmann C. F. Baentſch, Kreisgerichtsrath Bertram, Stadtrath Frh.

vom Hagen, Stadtrath Jordan, Fabrikdirector Riedel.
II. Zur Wahl in die Gemeinde-Vertretung:

rath Göcking, Polizei-Secretär Holzapfel, Berghauptmann Huyſſen,
Agent Martinius, Oberlehrer Meyer, Lehrer Dr. Meyer Kr.-Gerichts-
ſecretär Pallas, Fabrikant Rouvel, Kaufmann Rüffer, Buchbindermſtr.

Schwarz seny., Kreisgerichtsrath Dr. Thümmel, Kaufmann Zörn.
Die nach dieſen Vorſchlägen für jede der beiden Körper-

ſchaften beſonders gedruckten Stimmzettel werden für die Wähler
vom 30. December c. ab bei

Kaufmann C. F. Baentſch, Markt 5/6.
Conditor Booch, breite Straße 1.
Buchbindermeiſter Bürger, gr. Steinſtraße 14.
Buchbindermeiſter Schwarz, Ranniſcheſtraße 19.
Kaufmann H. Baentſch, an der Glauch. Kirche 1.
Fabrikdirector Riedel im Comptoir Königsſtraße 34.

zur Empfangnahme bereit liegen.
Die Wahl ſelbſt findet am 4. Januar 10 Uhr Vormittags in der

Domkirche ſtatt.
Halle, den 22. December 1873.
C. F. Baentſch. Dr. Beeck. Bertram. Bürger.

Gödecke. Holzapfel. Jordan. Kleemann. Martinius.
Meyer. Riedel. Rüffer.

gleichzeitig ſtatt. Hier ſoll aber, ſonderbarerweiſe, die Wahl nicht wie
bei den Reichstagswahlen ſtattfinden ſondern die Wähler ſollen ihre

rien-, Ulrichs-, Neumarkt- und Glauchaiſche Gemeinde die

Für die Moritzgemeinde ſollen beide Wahlhandlungen an.

Sämmtliche in den Wählerliſten eingetragene ſtimmberechtigte
Mitglieder vorgedachter Gemeinden werden demnach aufgefordert, ſich an
den vorerwähnten Tagen Vormitt. halb elf Uhr nach beendigtem-
Gottesdienſt in ihren reſp. Pfarrkirchen einzufinden, um ihr Wahlrecht.

Für die Gemeinden der drei ſtädtiſchen Pfarrkirchen St. Marien,
St. Ulrich und St. Moritz je 11 Mitglieder des Gemeindekirchen

Gewählt ſind

zur zweiten Bekanntmachung von jedem wahlberechtigten Gemeindegliede
oben Solche ſind mündlich oder ſchriftlich bei dem Ge

meindekirchenrath anzubringen und werden zunächſt von dieſem, bei ein

m

h

3

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am 26. December
auf der Tyne, durch das mehr als zwanzig beinahe durchweg verhei

Mann an Bord ſtieß auf ein verſunkenes Boot, trotzdem ein weithin
ſichtbares Warnſignal aufgeſtellt war, und ſank etwa 6 Minuten nach

r

Jn der Domgemeinde findet der Wahlact für die 5 Kirchen

S

r

Sonntag, den 11. Januar die weitere Gemeindevertretung

gedruckte zuläſſig ſind. Jeder Anweſende darf nur einen Stimmzettel-

men gefallen iſt. Hat der erſte Wahlgang eine ſolche nicht ergeben, ſo
Bei Stimmengleichheit entſcheidet.

Die Namen der Gewählten werden, nachdem der Gemeindekirchen

Landrath a. D. Dr. von Baſſewitz, Dr. Beeck, Conditor Booch, Buch
bindermeiſter Bürger, Juſtizrath Dryander, Stadtrath Gödecke, Juſtiz



Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
000 Die Nr. 77 des Grundbuchs von Nietleben eingetragenen, den
s iſt Heconomen Johann Carl Tümmler und deſſen Ehefrau Chri-
nter ſtiane Friederike geb. Zubrodt, jetzt deren Erben gehörige

Grundſtücke beſtehend aus 2 Wohnhäuſern nebſt Scheune und Stall-
nber gebäuden 1 Morgen 167 ſRuthen Garten und 9 Morgen 72 [DRu-
rhei then Acker vom Plan b. 201, dorfgerichtlich auf zuſammen 5592

60 20 9 taxirt, ſollen in freiwilliger Subhaſtation auf
thin z den 14. Januar kft. Js.nach Nachmittags 2 Uhr im „Gaſthof zur Sonne“ zu Nietleben verkauft

e werden.Bedingungen und Taxe ſind hier einzuſehen.
Halle a/S. den 23. December 1873.

h Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
enUhr Erfurt, d. 24. Dec. 1873. W Bau 7
wie ch der Pfarre zu Trebnitz ſoll demihre Bekanntmachung. Mindeſtfordernden übergeben wer-

wen Zu Anfang des Jahres 1874 ſol den. Bauunternehmer werden hier
len Seitens der Stadtgemeinde durch aufgefordert, ihre Offerten

r Erfurt ca. 150,000 auf gute h J JNa bis zum 20. Jan. k. J. bei deme die Landhypotbek, jedoch nicht unter Unterzeichneten niederzulegen. Plan
Einzelbeträgen von 10,000 und Anſchlag liegen auf der Pfarre
ausgeliehen werden. zur Einſicht.

tung Anträge auf Darlehnsbewilligun Frebnitz, d. 1. Jan. 1874.

Wo W r e J. A.orderlichen erlagen, insbeſon tedrian dere von Auszügen aus der Grund Rich. Friedrich, P.
tigte ſteuerMutterrolle und Abſchriften Vieh- W et etion.

aus den betreffenden Grundbuchfoch an Wegen Aufgabe der Wirthſchaftlien an uns zu richten.gtem. er Magiſtrat. will ich auf Freitag den 9. Januar
recht 2 er mein ſämmtliches Rindvieh,beſtehend aus 9 Stück größtentheilsBekanntmachung. hochtragenden Kühen, 6 Stück tra-

ten Die Stelle des erſten Lehrers gende Ferſen, holländer Raſſe, einen
chen für Latein, Deutſch, Ge 2, Jahr alten holländer Bullen,

S ſchichte und Geographie in einen jüngeren desgl., ſowie noch
Mit Prima und Secunda an einige junge Kälber im Wege des
auch a Peſeter Khute I. O. iſt baldigſt Meiſtgebots verkaufen. Die Bedin

eſetzen. im rmzettel. Bei wöchentlich höchſtens 24 un wach tm Sermin bekannt
men, terrichtsſtunden wird eine jährliche f Sſind Beſoldung von 800900 ge Jod atte
lſtim währt.
n, ſo Geeignete Bewerber, welche die Eine Brauerei-Reſtaura-
eidet. betr. Vacultas ſich erworben tion Thüringens iſt unter

J haben, werden erſucht, ihre Bewer ganſtigen Bedingungen von
chen bung mit Lebenslauf und Zeugniſ- Neujahr 1876 ab zu ver-
enden ſen baldigſt einſenden zu wollen. pachten u. zu übernehmen.

Gera, d. 23. Dec. 1873. Adreſſen beliebe man sub
bis Der Schulvorſtand. A. B. C. 1000. P. rest.zliede Sorger. G. H. v. Criegern. Vaumburg aſs. franco

Ge e zu richten.ein n Bekanntmachung. Ein Wohnhaus mit Stallung
eden. Nachdem der zum 29. d. Mts. und Garten in der Nähe mehrerer

I auf dem Rittergute Plotha an Fabriken auf dem Lande bei Halle
beraumte Termin betreffend Ver welches 86 .2. Miethe trägt, iſt

tks- kauf von Zuckerrüben aufgehoben zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
gen iſt, wird neuer Verkaufstermin auf Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

der

Jerforderlich.

Freitag d. 16. Januar 1874 Ein tücht. Conditorgehülfe ſucht
Vormittags 10 Uhr ſofort Stellung als ſolcher, mög-

und event. den folgenden Tag auf lichſt hier. Adr. erth. Ed. Stück-
dem genannten Rittergute ange- rath in der Exp. d. Ztg.
ſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen

Jch ſuche zum 1. Februar oderwerden.
Naumburg, d. 27. Dec. 1873. 1. März eine erſte Mamſell. Ge-

Jm Auftrage halt 80——90 nach den Leiſtun
Grothe, gen. Reflectirende wollen ſich wen

den an die Putzhandlung vonGerichts Actuar. J Salc a SalomonEin tüchtiger Feld-, ſowie ein in Sangerhauſen.
umſichtiger Hofverwalter werden ſo
fort bei hohem Gehalt geſucht. Eine Bauſtelle,

Durch Zeugniſſe bewieſene Tüch- auch paſſend zu 2 kleineren, inner-
tigkeit und perſönliche Vorſtellung halb der Stadt, nahe der Bahn,

iſt zu verkaufen. Auskunft
Freudenplan 1.

Ein mit guten Zeugniſſen verſe-
hener Hofverwalter findet ſofort
Stellung auf dem Amte Helfta

bei Eisleben.
Ein junger Landwirth, der ſoeben
ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht
auf einem größeren Gute in der
Nähe von Halle baldigſt Stelle
als Verwalter. Nähere Auskunft
wird Herr Gustav Mannjunm. gütigſt ertheilen

Rittergut Gerbſtedt,
den 24. December 1873.

E. Voeſel, Jnſpector.
Zwei ordentliche Dreſcherfamilien

nden vom 1. April nächſten Jah-
s ab Wohnung und dauernde

Zeſchäftung beim Gutsbeſitzer
G. Oehring in Polleben.
Eine tüchtige Wirthſchaftsmam

ell erhält bei hohem Gehalt ſofort
Stellung auf dem Rittergute Oſt ra-
nondra bei Cöthen.

Allgem. Spar- und Vorschuss- Verein
eingetragene Genossenschaft

Halle aS.
Annahme von Spoureinlagen in jeder Höhe.
Win- und Verkauf von Effeeten.
Vorſchuß gegen Lombord
Geldwechſel, e
Discontirung von

ung neuer Couponbogen.
echſein c.

Ein großes Grundſtück in Halle
mit Einfahrt, großem Platz u. Gar-
ten, 2 M. enthaltend, zu verſchie-
denen Geſchäften paſſend, iſt mit
5000 Anzahlung zu verkau-
fen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle, Mitte der

Stadt, rentirend, iſt mit 3000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein rentirender Landgaſthof mit

gr. Tanzſaal, Speiſeſaul, 6 Gaſt-
zimmern, Stallung, Garten, über-
bauter Kegelbahn, 1 M. Acker, gutem
Keller, Materialgeſchäft, Schlächte-
rei,Bäckerei, Mehl-undßutterhandel,
umgeben von Fabriken und Gru-
ben (6300 iſt wit 2500
Auzanhiung, Reſtkaufgelder vier Jahr
feſt, zu verkaufen durch Jeuner,
Karzerplan 4

Ein gut rentirender Gaſthof in
Halle mit großer Stallung iſt mit
8000 .7. Anzahlung zu verkaufen
durch Zeuner, Karzerplan 4.

Ein Stadtgaſthof in vorzüglich-
ſter Lage, am Markte, mit 83 M.
Feld, Tanzſaal, Garten, Kegelbahn,
großer Stallung, gut rentirend, iſt
mit 6000 Anzahlung zu ver-
kaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit großem

Laden, Hauptſtraße, Nähe des Mark
tes, iſt mit 5000 Anzahlnng
zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Jn einer Garniſonſtadt iſt ein

t in vorzüglicher Lage am
arkte, worin ſeit einer langen

Reihe von Jahren eine ſehr ſchwung-
hafte Rind u. Schweineſchlächterei
betrieben wird, wegen Aufgabe des
Geſchäfts mit 2000--3000 An
zahlung, Reſtkaufgelder ſechs Jahre
unkündbar, zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Gut mit guten Ge-

bäunden, 130 Mrg. Feld,
beſter Boden, ſehr gut ren-
tirender Ziegelei nach neue-
ſter Conſtruction, welche L
Million Steine fertigt, 2St.
von Halle, iſt wegen Orts-
veränderung mit 15,000
Thlr. Anzahlung zu ver-
kaufen durch
Zenner, Karzerplan A.
Ein ſehr nahrhaftes Mate-

rialgeſchäft auf dem Lande,
jährlicher Umſatz eireag 6000
Thlr. ,vorzüglicheLage, zwiſchen
zwei Dörfern gelegen, m. zwei

Beſitzern v. Anlehenslooſen
ſende gegen 6 Sgr. in Briefmarken
franco das Verzeichniß aller
bis 1. Januar 1874 gerr Serienlooſe nebſterlooſungskalender; Sepa-
ratabdruck aus der für Kapita-
liſten, Bankiers und öffent-
lichen Kaſſen faſt unentbehr-

lichen a.Levyſohn's Ziehungsliſte
aller verloosbaren Effeeten.

Wöchentlich 1 Nummer; für vier
teljährl. 15 Sgr. zu beziehen durch
jede Buchhandlung, Poſtanſtalt oder
vom Verleger

W. Levysohnin Grünberg i/ Schleſ.
Lehrlings-Geſuch.

Wir ſuchen für das Comptoir
unſeres Fabrikgeſchäfts p. 1. April
einen mit guten Schulkenntniſſen
verſehenen jungen Mann als Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen.
F iedr. Schlüter Söhne.
Stelle-Geſuch!
Ein junger Menſch, welcher die

Kochkunſt erlernt hat und in größern
Hötels als zweiter Koch conditio
nirt, auch vorzügliche Atteſte aufzu
weiſen hat und dabei nicht auf
großen Gehalt Anſprüche macht,
ſucht von jetzt oder Oſtern ab als
zweiter Koch Stellung. Zu erfra-
gen bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Eine in der ff. Hötelküche erfah
rene und tüchtige

Kochmamſell
in geſetzten Jahren wird bei hohem

Gehalt ſofort geſucht.
Naumburg a/S.

Sächſiſcher Hof.
General-Agent

geſucht, ſowie auch Haupt-
Special- Agenten für eine ſolide,
höchſt coulante Viehverſiche-
rungs Geſellſchaft. Offerten
sub F. U. 14600 befördert
die Annoncen- Expedition von Ru-
dolf Mosse in Gotha.

Ein junger Mann, welcher
Luſt hat das
Steinmetz- Geſchäft

zu erlernen, und möglichſt eine
Gewerbeſchule beſucht hat,

findet Aufnahme.
Offerten sub S. 4 403. be

fördert die Annoncen-Expedi-

mm

und

ſtöckigem Wohnhaus, geräumi-
gem Hof, zwei Niederlagen,
Brunnen, Keller, Garten, Pflau-
menkabel, M. Feld, M.
Hochwald mit ſtarken Bäumen,
Conceſſion zur Reſtauration,
(4500 Thlr.), iſt wegen Um-
zugs mit 2000 Thlr. Anzahl
Reſtkaufgelder lange geſichert,
zu verkaufen durch

Zeuner, Karzerplan A.
Ein fehlerfreies Pferd zu verkau

fen. Zu erfragen beim Thierarzt
Henſel in Wörmlitz.

tion von Rudolf Mosse,
Halle a/S. Brüderſtr. 14.

S Ein brauchbares Pferd
iſt mit ſämmtlichem Ge

la ſchirr preiswerth zu ver
kaufen beim Gaſtwirth Modler
in Büſchdorf.
Ein in günſtiger Lage befindliches

Materialwaaren- und Pro-
dueten- Geſchäft iſt ſofort zu
verkaufen. Zu erfragen bei C. L.

in Leipzig
kl. Wi ndmühlengaſſe Nr. 15 II.
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L. W. Egers'ſcher Fenchelhonig
aus der alleinigen Fabrik von L. W. Egers in Breslau.

Derſelbe iſt keine irgend einer Arzneiform gleich zu achtende
Zubereitung zu Heilzwecken, auch kein Geheimmittel, aber für
Groß und Klein das beſte, wohlſchmeckendſte diätetiſche Genuß-
mittel von allen, die es für die Athmungswerkzeuge giebt.

Seine Wirkungen ſind nur rein diätetiſche, alſo: beruhigend,
ſchleimlöſend, nährend, die Lungen anfeuchtend, die Trockenheit
mildernd, die Leibesöffnung mild unterſtützend, was alles bei
Hals-, Bruſt- und Lungen-Affectionen von höchſter Wich
tigkeit iſt. Man hüte ſich vor den vielen Nachpfuſchungen unter
gleichem und ähnlichem Namen und achte ſehr darauf, daß der L.
W. Egers'ſche Fenchelhonig nur allein echt zu haben iſt in:

Halle a/S. bei C. H. W'iäebach, Leipzigerſtr. Nr. 2,
C. FIöller am Markt, ſowie bei Otto Ströhmer,
Scharrngaſſe Nr. I. Aisieben: W. Koeppe. Aſchers leben
D Harwitz. Artern: Hermann Fuchs. Bleicherode:
W. Broſin. Bitterfeld F. Krauſe Cölleda: Hell
Kottenhagen. TLönnern: Th. Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Anton Wieſe Ermsleben: A. Schlem

er. Frankenhauſen: Louis Voigt. Freiburg a. C.
Förſter. Gräfenhainchen: G. Glauch. Heringen: F.
Krauſe jr. Heldrungen: Albert Dittmar. Hohenmöl-
en An Lehmann. Kelbra: C. Tröbs. Löbejün:

L. Virkheld. Lützen: C. F. Weidling. Mansfeld: Fr.
h Hobenſte in. Merſeburg: Max Thiele. Mücheln: Mo-
ritz Kathe. Nebra: C. W. Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme. Schafſtedt: Hur. RNeßler.
Sitolberg: G. Fritſche. Sangerhauſen: F. W. Quenſel.

Stößen: C. F. Grunicke. Teuchern C. F. Burkhardt.
Weißenfels: C. F. Zimmermann. Wiehe: C. A. Knorr.
3ärbig: C F. Straube

T tn S r T. re
g 909096 68088608989068800609609 Nur dem Glöckner'schen PHaster verdanke S

ich die Geſundheit meiner Frau, welche Letztere an einer gefähr- 9
lichen Knie -Geſchwulſt ſehr gelitten, aber davon durch Nichts S
geheitt werden konnte. Die Geſchwulſt ging jedoch nach richtigem 2
Gebrauch dieſes Pflaſters in wenigen Tagen auf, der Schmerz J

2 verlor ſich, meine Frau wurde in 4 Wochen geſund, nachdem ich S
vorher Jahr lang alle Hülfe vergeblich geſucht habe. Aus 2
Dankbarkeit empfehle ich das Glöckner'ſche Pflaſter jedem S
Haushalt. Johann Friedrich König aus Schkeuditz. 2

O

Echt mit dem Siempel M. Rimgelhavdt auf der Schach
tel verſehen, zu beziehen aus der Löwen-Apotheke in
Halle a/S. ſowie aus den Apetteken in Merſeburg, Wei- 2
ßenfels, Alsleben u. Roßla c. Fabrik: Eiſenbahnſtr. 18

in Gohlis bei Leipzig. Go e
d S

Es wird hier nachgemachte lälonese mit der Be
h zeichnung „Allein ächt“ annoncirt. Da wir nur die Er

finder der nlionese ſind und die Beſtandtheile derſel
ben durch Analyſe nicht erforſcht werden können, ſo war
nen wir das geehrte Publikum vor Ankauf dieſer nach

W gemachten Lihonesse, indem ſehr leicht nachtheilige Fol-
gen durch nachgeahmte Mittel entſtehen. Unſere ſeit 20 Jahren
bekannte Inlionese, vom Miniſterium geprüſt und conceſſionirt, rei-
nigt die Haut von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, ver-
treibt den gelben Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel ge
gen ſcrophulöſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht und verjüngt den
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkung
erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Fl. 1
halbe Fl. 17 Rothe Co., Scharrnſtr. 12, 1 Tr.

Barterzeugungs-Pommade,
à Doſe 1 Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen,
Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren. Auch wird
dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel,
Fl. 25 halbe Fl. 12 6 färbt ſofort ächt in Blond,
Braun und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Dageweſene.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
à 25 .9577, zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und

Der bei Damen vorkommenden Bartſpuren binnen 15 Minuten.
Dieſe Artikel ſind nur allein echt zu beziehen durch

Albin Kentze in Halle alS., Schmeerſtraße 36.

Mietleber Press-Kohbleustein- Fabrik.
Die erhöhten Kohlenpreiſe und Fuhrlöhne veranlaſſen mich, den

Preis meiner Preßſtelne von heute ab um 5 pro Tauſend zu
erhöhen. Preis pro Mille ab Nietleben 5. 12 frei ins

W enQ m ma aHeute zum Neujahrstag
II

Anfang 4 Uhr. F. Schildäbach.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir die ergebene Anzeige

zu machen, daß ich Donnerstag den I. Januar 1874 am
Markt, Kühlebrunnengaſſe, ein Restaurant und Bäl-1ardsalon mit 83 neuen ranz. BRil lars unter der Firma

Restaurant Victoria
eröffne. Jandem ich zum Beſuch meines Etabliſſements ganz ergebenſt
einlade, empfehle ich zu jeder Tageszeit eine reichhaltige Speisen-
Karte, preiswärdige Weine, echt Bafſr. (Er-
langer) und Lagerbier, ſowie alle Delicatessen der
Saison Hochachtungsvoll und ergebenſt

L. A. G.
Mellini- Theater.

S

(Gir. VIrichsstr.)
Donnerstag den 1., Freitag

den 2., Sonnabend den 3. und
Sonntag den 4. Januar 1874
täglich eine große Vorſtellung des

Prof. H. Melliniä.
J Zum Schluß jeder Vorſtellung

Kalospiuthechromokrene

in wunderbarer Farbenpracht und
mit feenhaft lebenden Bildern.

Kaſſenpreiſe wie gewöhn
lich. Jedoch ſind, um den
mehrſeitigen Wünſchen zu begeg-
nen, Billets zu ermäßigten Prei
ſen und zwar: Sperrſitz à

10 I. Parterre TII. Parterre 6 u von 11
4——1 Uhr und von 24 Uhr an
der Theaterkaſſe (gr. Ulrichsſtr.)
zu haben. Einlaß 6 Uhr.
Anfang 7 Uhr. Sonntag
den 4. Jan. Abſchieds- Vorſtellung.

Grüne Cannr bei Zöberit.
Zum Neujahrstag ladet zum Tanz-

vergnügen freundlichſt ein

C. Knauft.
Zum Shylveſter friſche Pfann-

kuchen bei
C. T. Mäller, Leipzigerſtr. 1.

Piek feinen
Russiüschen Salat,

Frischen
Westph. Pumpernickel,

Feinste
Punsch-Essenzen,

Frische
Holsteiner Austern

e pfiehlt R. Storz.
Leipzigerſtraße 103.

Eine Beamtenfamilie (3 Pers.)
sucht zum 1. April in einer der
alten Promenade nahe liegenden
Strasse eine Wohnung mit 2 Stu-
ben, zwei Schlafkammern und Zu-
behör. Gethl. Off. ersucht man bei
Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. unter K. K. 25 niederzulegen.

Iosel- Rhein ein.
Für Breslau und Schleſien

paſſende Vertretung geſucht.

Freo.- Offerten mit Angabe von Re
ferenzen erbitten nach Zell a Moſel

Nobiling C Schneicder,
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des

Königs von Preußen.
3 kräftige Lehrlinge ſucht für

nächſte Oſtern die Schloſſerei und
Brückenwaagenfabrik von J. Drie-
ſelman, vis à vis dem Waiſen
hauſe.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

aber nur geübte accurate Arbeiter,
J finden dauernde u. lohnende Accord-
arbeit bei

Zu vermiethen.
Die ſeither zum Comptoir benutz-ten Parterre Rägmlichkeiten großer

Berlin Nr. 13, beſtehend aus einem
großen u. zwei kleineren Zimmern,
ſind zum 1. April 1874 anderweit
zu vermiethen.

Auch kann ein Laden eingerichtet
werden. Näheres daſelbſt oder bei
Biermann, Liebenauer Str. 16.

Klempnergesellen,

Gebrüder Arndt Trepper
in Quedlinburg.

Gründlichen Unterricht im Pig-
noforteſpiel ertheilt d

Minna Sckranck,Alter Markt Nr. 14.

zaine
einließ
verrätt
er ſoll

PPimes

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Mädchen
glücklich entbunden.

Halle, den 31. Decbr. 1873.
H. Haberſtroh.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen ſchenkte uns der ger

Allmächtige einen muntern Knaben.
Halle, den 31. Decbr. 1873. binzur

Lehrer Vernhard Böhme und war
Frau Marie geb. Köppel. nicht,

TodesAnzeige.
Heute Morgen entſchlief ſanft ifurp

im 78. Lebensjahre mein guter ine
Vater Chriſtoph Schmidt, t au
Veteran von 1813 15. iteHalle, d. 31. December 1873.

W. Schmidt, Chorpräfect. gentin

Todes Anzeige. chiede
Am 30. December Mittags 11 ung

Uhr entſchlief ſanft in Folge eines ückter
Herzleidens unſer lieber Gatte, Va aß d
ter und Schwiegervater, der Guts aſſer
beſitzer Carl Böhme in Selau

bei Weißenfels. vMit der Bitte um ſtilles Bei Nesst,
leid, theilen wir dieſe Trauernach org
richt allen Verwandten und Bekann ſt
ten hierdurch mit. iDie Hinterbliebenen.

Zweite Beilagge. S
z

e

Tee



Halle Donnerstag

Jwelte Beilage zu e. I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Verlages
den L Januar 1874.

mm Telegraphiſche Depeſchen.Verfalls d. 30. December. Sitzung der Natiönalverſamm-

Der Kriegsminiſter legte einen Geſetzentwurf vor wonach den
Prinzen von Orleans ihre militäriſchen Grade welche dieſelben in der
Armee e nür proviſoriſch geführt haben definitiv verliehen werden
ſollen. achdem darauf mehrere Artikel des neuen Steuergeſetzes an

genommen waren brachte der Deputirte Ricard eine Interpellation ein
betreffs der Maßregeln zur Ueberwachung der Preſſe in den DOeparte
ments wo der Belagerungszuſtand beſteht.London, d. 30. Oect. Der Herzog von Edinburg iſt heute über
Sſtende. nach dem Kontinent abgereiſt. In Chili iſt nach den jüng
ſten von dort hier eingetroffenen Nachrichten der Deputirtenkammer ein
neues Strafgeſetzbuch vorgelegt worden welches Garantien für die un
geſtörte Ausübuüng der religiöſen Kulte enthält. Die Geiſtlichkeit, wel-

nach den Beſtimmungen des Geſetzbuchs in beſtimmten Fällen der
Jurisdiktion der Staatsbehörden unterworfen werden ſoll hat beimSenate eine Petition gegen die Annahme deſſelben eingereicht. Aus
Dern wird gemeldet, daß die Deputirtenkammer die Verpflichtung der

gierung anerkannt hat die zur Amortiſation der perüvianiſchen
Staatsſchuld beſtimmte Summe und die Zinſen der Schuld im Aus
kande zu zahlen Die Angelegenheit des deutſchen Hauſes Dreyfuß iſtgütli e gelegt worden.

ukareſt, d. 30. Decbr. Jn Folge der Ernennung des bishe-
rigen Miniſters für die öffentlichen Arbeiten Cretzulesco, zum Vertre
ter Rumäniens in Berlin iſt das Arbeitsminiſterium dem Vicepräſi
denten der Seblitttertanine Georg Cantacuzeno übertragen worden

h Ein Schlußwort über Bazainein per n. Ztg. beſpricht den. Vorwurf daß Bazaine nicht Alles
gethan was er- konnte um Metz und ſeine Armee zu retten.Allerdings, ſagt das Blatt, hat die Prrhrerfagung beſtätigt, daß Ba-

zaine nicht der große Feldherr war, für den man ihn hielt, kaum ein
Imittelmäßiger. Jn halbbarbariſchen Staaten pflegt man einem un
glücklichen Feldherrn allerdings ohne Weiteres den Kopf abzuſchlagen.
Aber. die Franzoſen rühmen ſich, ein fein civiliſirtes Volk zu ſein. Sie

werden einen Feldherrn nicht wegen einzelner Fehler, die auch von den
größten Feldherren begangen ſind auch wegen bloßer Unfähigkeit des

Lodes ſchuldig befinden wollen, ſondern es muß irgend eine nachweis
bare Schuld vorhanden ſein. Die Times hat nur einen einzigen Be
weis Bazaine hat durch Regnier mit der Kaiſerin Eugenie verhandelt.
Regnier iſt ein überſpannter, halb übergeſchnappter Menſch und Ba
zaine hat wenig Scharfſinn bewieſen, indem er ſich mit dem Narren

einließ. Aber was hat er denn mit der Kaiſerin verhandelt Welche
X vwerrätheriſchen Rathſchläge hat. ſie ihm gegeben Sie ließ ihm ſagen,
er ſollestapfer weiter fechten und nur an Frankreich denken. Aber die

Pe geht weiter, ſie behauptet, die bloße Thatſache einer ſolchen
Verhandlung ſtemple Bazaine zum Hochverräther. Denn die erſte

Pflicht eines Soldaten ſei, die jedes Mal beſtehende Regierung anzu
erkennen Man muß ſich die Lage Bazaine s vergegenwärtigen ume Unwindige und Unſinnige einer ſolchen Beſchüldigung zu empfinden.

Der Marſchall Bazaine hatte mit ſeinem ganzen Heere dem Kaiſer
Wapoleon den Fahneneid der Treue geſchworen. Seit dem 1. Sep-

tember in Metz ſo. umzingelt und abgeſchnitten, daß nur ges
ine wereinzelte Kunde zu ihm drang, ſollte er auf die erſte Nachricht,

daß in Paris das Kaiſerreich durch einen Straßenauflauf geſtürzt ſei,
ſogleich Eid und Treue brechen und ſich der Hand voll Leüte zür Ver

ſügung ſtellen. die ſich in. Paris der Herrſchaft bemächtigt hatten?
denn, ob es ihnen gelungen war, ganz Frankreich zur Aner

kennung zu bewegen Wußte er, ob ſie ſich nur 14 Tage behaupten
I würden Sollte er als ſich zwei Regierungen gebildet hatten in
I und in Tours, dieſe beide anerkennen, auch wenn ſie ſich wider-

ſprachen Wir führen dies nur als mögliche Fälle an um darauf
hinzuweiſen daß Bazaine ſogar durch die Nothwendigkeit gedrungenwar zu poli tiſiren, wie man es nennt. Er mochte es wünſchen oder
nicht er war in der Lage des modernen Courbieres, als er erklärte:

Ich bin König von Graudenz Uebrigens hat er von dieſer Befugniß
zen beſcheidenſten Gebrauch gemacht. Er hat ſich nicht gegen die pariſer
iſurpation exklärt, er hat nur nicht ohne Weiteres ſeinen Eid und
ine Pflicht für erloſchen erklärt. Die monſtroſe Theorie der Times
t auch von einem hochſtehenden Engländer im Namen ſeiner Lands-
üte mit gebührender Entrüſtung in der ſüddeutſchen „Allgem. Ztg.“
urückgewieſen. Selbſt wenn Bazaine die Kaiſerin nicht mehr alszentin betrachtete, war es kein Verbrechen für ihn in ſeiner Abge

chiedenheit die ihm gewährte Begünſtigung zu benützen, ihre Mei
ung einzuholen. Will man die abgeſchmackte Epiſode eines Halbver-
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als ein ſicheres Blutbad. Es blieb alſo nur vie Zeit vom 18. bis zum
31. Auguſt übrig, und die wartete Bazaine ja auf die Möglichkeit, zu
gleich mit einem franzöſiſchen Entſatzheere zu operiren. So ſahen die
Officiere des preußiſchen Generalſtabs die Sache an. Damit iſt keines
wegs geſagt, daß ein ausgezeichneter Feldherr nicht Vieles anders undbeſſer hätte machen können aber die unbeſtimmten Anſchuldigungen,

Bazaine habe wegen ehrgeiziger Pläne, die doch ſeinen Anklägern ſelbſt
gänzlich unbekannt ſind, als Soldat irgend etwas gethan oder gelaſſen
ſind ohne den Schatten eines Beweiſes geblieben.

Als Marſchall Ney vön Ludwig l. zum Oberbefehlshaber ge
gen Napoleon I. ernannt war, verſprach er ſeinem königlichen Herrn
das corſiſche Ungeheuer ihm in einem eiſernen Käfige zu überbringen:
Statt deſſen ging er zu Napoleon über Er würde dafür am 7. De
cember 1815 erſchoſſen, und Niemand kann ſagen, ohne gerechte Urſache
Denn wenn der Fahneneid eines Oberbefehlshabers nichts mehr gilt
wäs ſoll dann noch gelten Trotzdem hat die Hinrichtung Ney's vielen
Tadel gefunden. Aber merkwürdig bleibt es daß nach dem Fall des
zweiten Kaiſerreichs ebenfalls ein Marſchall zum Tode verurtheilt wurde,
und man außer leidenſchaftlicher Declamation ihm gar kein greifbares
Vergehen nächweiſen konnte als daß er nicht ſofort auf die erſte Nach
richt von einer Empörung in Paris der Dynaſtie, welcher er den Eid
der Treue geſchworen hatte, den Rücken gedreht habe. Uebrigens
hat Bazaine ſich auch nicht gegen dle Republik erklärt und von der ihm
aufgezwungenen Nothwendigkeit zu polttiſiren überhaupt einen höchſt
beſcheidenen Gebrauch gemacht. Auch dieſer Vorwurf iſt ſo frivol wie
alle anderen. Jn ſo fern Bazaine durch ſeine Fehler und ſeine Un-
fähigkeit ſchuldig war, theilte er die Schuld mit faſt allen anderen fran
zöſiſchen Feldherren, und wenn ein Kriegs-Miniſter, der ſich zum Kriege
erzbereit erklärte, während es an den nöthigſten Dingen fehlte vhne
Strafe bleibt, ſo erſcheint der Proceß gegen Bazaine dem eine ſo grobePfüchtwidrigkeit und überhaupt eine Schuld im Sinne des Beſetzes nicht
nachgewieſen ſſt, eine unwürdige Komödie.

Vermiſchtes.
Jn Paris fand neulich eine merkwürdige Bücher uction

ſtatt. Es wurde die Bibliothek eines berühmten chineſiſchen Forſchers
verſteigert, die eine große Menge Manuſcripte und ſeltene Ausgaben
umfaßte. Viele Werke ſtammten aus der kaiſerlichen Buchdruckerei-in
Peking und doch wären die ferzielten Preiſe nur mäßige zu nennen.

Die Franzöſiſche Nationalbibliothek erſtand für 150 Frs. einen Folio-
Band von großem Jntereſſe. Er beſteht aus Briefen und Memviren,
die Bezug auf die Jeſuitenväter und ihre Controverſen mit den Do
minikanern haben und aus Documenten die einiges Licht über die
verwickelte Frage der Natur der religiöſen Confucius Verehrung der
Chineſen verbreiten. Ein anderes Werk das eine Privatperſon uftt,behandelt einen Gegenſtand von allgemeinem Jntereſſe. Vor mehr a ls
hundert Jahren ging aus der kaiſerlichen Preſſe eine Serie von Por
traits hervor. Es waren Skizzen welche den Charakter und die. Klei
dung der verſchiedenen dem großen Reiche des Oſtens unterthänigen

wilden Stämme illuſtrirt. Das ganze mehr als 600 Porträts ent
haltende Werk wurde für 1100 Francs zugeſchlagen. Es verlautet,
daß der Käufer kein vrientaliſcher Forſcher ſondern der Agent einer
renommirten Pariſer Modiſtin war. Wenn der Kaiſer von Ching,
dem Beiſpiele des Schahs folgend, einſt den weſtlichen Continent be
ſuchen ſollte, ſo wird er wahrſcheinlich das halbe faſhionable Europa

in der Pracht der barbariſchen chineſiſchen Bauern des 18. Jahrhun-
derts gekleidet finden.Treue eines Hundes. Der Nachtwächter Jacobi aus
Schmöckwitz bei Grünau war am 15. d. M. in Begleitung ſeines
Hundes nach dem eine halbe Meile entfernten Dorfe Goſen gegangen
und von dort nicht zurückgekehrt Alle Nachforſchungen ſeiner Ange
hörigen, der Forſtbeamten und der Einwohner von Schmöckwitz hatten
keine Aufklärung zu ſchaffen vermocht. Einige Tage darauf am 18.,
paſſirten Leute aus Wernsdorf die Straße nach Schmöckwitz. Hiet
kam plötzlich der Hund des Jacobi bellend zu ihnen heran lief dann
wieder vom Wege ab in die Kiefernſchonung, kam zurück und r
holte das Manöver mehrere Male. Die Leute gingen endlich nach und
fanden die Leiche des Vermißten. Das treue Thier war nicht von
ſeinem todten Herrn gewichen. Als jetzt in a e e Anzeige ge
macht und der Förſter e zur eng der Leiche ſeinen Wagen
ſchickte, duldete der Hund nicht, daß Jemand dieſelbe anrührte. ie
Tochter des S mußte e t werden, und erſt dieſer gelang
es, das Thier zu ſter Peſchlow hat den Hund we-gen der ren t derſe d gekauft und wird ihm das Gna

ückten zum Verbrechen ſtempeln, ſo muß man wenigſtens beweiſen,

aſſen gehabt habe. Und einen ſolcheng Beweis giebt es nicht. Für
aine's Tapferkeit bürgen ſeine Richter ſelbſt. Daß er Anfangsu entſchloſſenſte verſucht hat, nach Paris R hat er ge ö

igt, indem er vom 14. 18. Auguſt 40,000 Mann opferte. Vomdorgen des 31. Auguſt bis zum Mittag des 1. September kämpfte er

ſt ununterbrochen, und die preußiſchen Officiere, die der Schlacht von
diſſeville beiwohnten, erklärten daß ſie ſchon damals aus dem Zu-
ande der franzöſiſchen Truppen den Schluß gezogen hätten, die Ca
lutation ſei unvermeidlich. Noch am 7. October kaämpfte Bazaine
Stunden vergeblich, und von da an war jeder neue Ausfall nichts

aß dieſe Verhandlung irgend einen Einfluß auf Bazaine's Thun und

denbrod geben. Ueber die Urſache des Todes des Nachtwächters Jacobi

iſt übrigens bis jetzt nichts Sicheres ermittelt.
Der „Chicago JnterOcean“ enthält eine r aus

Utah, in welcher Folgendes über eine von Ann Eliza ebb
e der neunzehnten und letzten Frau Brigham Voungs, in den

lichen Staaten zu haltende Reihe von Vorleſungen berichtet wird.
u Boung wurde geboren im Jahre 1844 und war 18 Jahre alt,als ſie zuerſt heirathete. Nach drei Jahren wurde ſie von ihrem Gat-

ten dem ſie zwei Kinder gebar, mit Hülfe am Youngs gericht
lich geſchieden Sie wohnte hierauf mit ihrer Mutter in South Cot-
tonwood und bei einer Verſammlung daſelbſt, welcher Brigham Voung
präſidirte, geſchah es, daß während der ganzen Andacht er ſein Auge
auf ſie gerichtet hatte Als die Verſammlung aufgehoben war, machte



der Heilige ihr den Vorſchlag ſie nach Hauſe zu begleiten. Dort
äußerte er den Jhrigen gegenüber den Wunſch ſie zu heirathen und
um ihre Eltern und Geſchwiſter nicht zu ruiniren willigte ſie ein.
Die Cermonie fand in waller Stille in einem gewiſſen Hauſe ſtatt,
über das Frau Young der Außenwelt gänzlich unbekannte Ent-
hüllungen macht, und es wurde ihr eingeſchärft, die Hochzeit
geheim zu halten. Nach dreijähriger Ehe wurde ſie von Brigham
getrennt, und die Jhrigen erhielten die erſte Nachricht darüber
aus den Zeitungen. Jhre Geſchichte iſt eine Kette von Vernachläſſi
gung Mißhandlung, Mangel und gemeiner und ruchloſer Behand-
lung von Seiten ihres Gatten. Außer ſchlechten Nahrungsmitteln er
hielt ſie nur Kleider für ſich und ihre Kinder im Werthe von 30 Doll.
per Jahr. Dem Briefe entnehmen wir noch, daß Brigham Joung
19 Frauen und 45 Kinder hat. Von dieſen 19 Frauen ſind 15 ihm
für dieſe und die andere Welt, vier nur für dieſe Welt angetraut. Die
letzten vier Frauen gehörten und werden im Jenſeits gehören dem Hei-
ligen John Smith. Der Propyhet ſteht regelmäßig um 10 Uhr mit ſei
ner Favoritin Amelia Folſom auf läßt ſich von ſeinem Barbier dann
ſo gut als dies möglich iſt, zuſtutzen und frühſtückt dann mit ihr, wäh-
rend eine der älteren Frauen die Bedienung beſorgt. Zu Mittag ſpei
ſen der Heilige, ſeine Favoritin, die Dichterin Eliza Snow und die
Haushälterin des Bienenkorbs zuſammen und zwar von allen nur er-
denklichen Delikateſſen. Gleichzeitig ſpeiſen in demſelben Saale, aber
die allergewöhnlichſten Nahrungsmittel, alle übrigen Weiber des großen
Heiligen mit deren Familien. Die Favoritin Amelia Folſom verdankt
ihre günſtige Stellung ihrem böſen Temperamente, das der Heilige
ſehr fürchtet.

Eine Neuigkeit engliſchen Urſprungs ſind die „Schnurr-
bartstaſſen“. Die Schnurrbartstaſſe hat an der Stelle, an welcher
ſie an den Mund gebracht wird, einen Riegel, welcher das Eintauchen
der Barthaare in die Flüſſigkeit verhindert. Wären die Engländer
Suppeneſſer, wie wir, hätten ſie gewiß auch Löffel mit ähnlicher
Einrichtung jedenfalls muß man ihnen mit Bezug auf ihren Barttaſſe
das Talent zuerkennen, daß ſie's verſtehen zur Abwechslung, ſtatt ſich
von der Cultur immer belecken zu laſſen, auch ihrerſeits einmal die Cul-
tur zur belecken. Ein Verſuch, die genannte Taſſe als Fabrikations-
zweig bei uns einzuführen, iſt vor der Hand mißlungen.

Jn Stuttgart hat ſich der Fall ereignet, daß ein „Wein-
miſcher“ in Folge einer Verwechslung der Frachtſtücke anſtatt Trauben-
zucker drei Fäſſer Cement in ſeinen Wein miſchte. Am andern Mor-
gen fand er den Wein zu Stein erhärtet.

Aus der Provinz Sachſen
Magdeburg, d. 31. December. Geſtern Abend verſtarb hier

am Typhus Hermann Zuckſchwerdt, Chef der Firma Zuckſchwerdt
Beuchel.

Die factiſche Entfeſtigung Erfurts ſoll bis zum 1. April
auf dem vom Militärfiscus zurückbehaltenen Terrain ausgeführt ſein;

Objecte des Abreißens ſind zunächſt das Brühlerthor, Ravelin Gabriell,
rechts vom Aufgang zum Petersberg, und Ravelin Martin, dem Brühle
gegenüber, an welche ſich das Hornwerk ſchließen würde. Wegen dieſer
Arbeiten hatten ſich mehrere auswärtige Unternehmer einer ſogar aus
Metz, gemeldet wie die „Erf. Ztg. hört haben in einem am 23. d.
ſtattgefundenen Termine die Bauunternehmer der Leipzig-Zeitzer Bahn,
welche gegenwärtig eine bedeutende Zahl Menſchen und Pferdekräfte
disponibel haben ein Angebot gemacht, welches der Zuſtimmung des

Kriegsminiſteriums unterliegt.
Ein in Halberſtadt verſtorbener Katholik, Namens Sander,

hat, wie vor längerer Zeit ſchon gemeldet, ſein nicht unbeträchtliches
Vermögen dem Biſchof von Paderborn vermacht, vorausgeſetzt
jedoch, daß derſelbe ein dem unfehlbaren Papſte treu ergebener Mann

ſei. Sollte dies nicht der Fall ſein, d. h. ſollte der ſo beſchaffene
Biſchof ſtaatlich beſeitigt ſein, oder ſollte der biſchöfliche Stuhl die
ſtaatliche Genehmigung zur Annahme der Erbſchaft nicht erhalten, ſo iſt
der Biſchof Martin zu Paderborn perſönlich als Erbe eingeſetzt.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung
Sitzung vom 29. December.

Die Verſammlung genehmigte den Verkauf von 61 Quadrat Meter außer-
halb der Straßenfluüchtlinie liegendes Straßenterrain fur den Preis von 3 Thlr.
pro [D Meter an den Maurermciſter Kuhnt.

Mit dem Antrage des Magiſtrats, daß mit dem er Böttcher
ein neuer Vertrag über die Leiſtung der Militär Vorſpannfuhren abgeſchloſſen

werde erklärte ſich die Serſmnnng iprerüanten
u Die Verſammlung genehmigte die Annahme des von der verſtorbenen Wittwe

Kohlig geb. Hohndorff ausgeſetzten Legats von 150 Thlr. gegen die Verpflich
tung die beiden Erbbegrabniſſe Nr. 130 und Nr. 965. auf dem Stadtgottesacker

in anſtändiger Weiſe im Stande u erhalten.
Hierguf fand geſchloſſene Sitzung ſtatt.

Phylloxera vastatrix.
J (Eingeſandt.)Pach dem Berichte der Halliſchen Zeitung Nr. 301 v. J. 3. Beil.) beſchaf-

tigte ſich der Halliſche Gartenbauverein jn ſeiner vorletzten Sitzung mit Phylloxera
ya stairix und die
ſam erprobte Mittel gegen das Jnſekt an.

Die Phylloxeren 1865 zuerſt in Europa bei e im Departement Gard
beobachtet, haben ſich in ſo erſchreckenerregender Weiſe über einen großen Theil von
Frankreich verbreitet, daß heute wenigſtens 1,100,000 Hektaren mehr oder weniger
davon verwüſtet ſind im Devartement Vaucluſe, welches beſonders zu leiden hat,
waren 1869 6000 Hectaren Weinland vollſtandig verwuſtet, im Jahre 1872 hatte
an garſekt von den 30,000 Hektaren, welche dieſes Departement beſitzt, 25,000

zerſtört tKein Mittel hat. nei bis jetzt irgend welche Wirkung gethan, unda xathlos ſieht die ſgr ſiſche Nation ihren Wohlſtand dörch dieſen sind in bedenk

licher Weiſe gefaährdet, denn das Mittel des Herrn Louis Faucon zu Mas de Fabre
CDepartement Bouches du Rhöne) beſtehend im Erſaäufen der Thiere durch Ueber

Herren Dr. Ule und Gartenbauinſpector Paul gaben als wirk

ſchwemmung des Bodens, laßt ſich doch nicht uberall durchfuühren. Das franzöAckerbauminiſterium bietet h einer der letzten Nummern der Rerne de

mondes noch immer den Preis von 20,000 Frs. fur ein wirkſames Mittel an.
ware daher wohl allgemeiner intereſſant, die erwähnten als wirkſam erprobten

Mittel kennen zu lernen. t.In der betreffenden Sitzung des Gartenbauvereins gab Dr. Ule nach Erwah
nung des am ſicherſten wirkenden Mittels einer 15-—30tägigen engere
ungefähr noch folgende Ausfuührungen. Auch Begießen mit heißem Waſſer iſ
wirkſam. Naturlich darf nur altes Holz davon betroffen werden. Daß Letztere
dabei nicht leidet, beweiſt das in Beaujolgis und Macon in Sudfrankreich gegen dſogen. Traubenwurm ſeit 20 Jahren übliche Bruhen der Reben. Als weitere 5 ittel

zur Vertilgung der Phylloxere hat man in Frankreich ein Begießen des Bodens um di
Reben mit dem Ammoniakwaſſer der Gasfabriken und namentlich mit Miſchung en v
Dunger und Gyps oder Eiſenvitriol angewandt. Ferner ſind für den Beginn des FFrüh-
jahrs, wo die Phylloxere ihre Wanderungen antritt, ein Beſtreichen des blosgelegter
Fußes der Rebe mit klebrigen Subſtanzen und ein Beſtreuen des Bodens mit ge
pulvertem ungelöſchtem Kalk empfohlen. Endlich hat ſich als ſehr wirkſam die
Einführung ſolcher amerikaniſchen Reben erwieſen, die r von der
Phylloxere verſchont oder höchſtens von der unſchadlichen GallenPhylloxere heim
ſucht werden. Auch das Pfropfen unſerer europäiſchen Rebenſorten auf amerika

niſche hat ſich als ſicherer Schutz e SNäheres über alles hierher Gehörige findet ſich in der Zeirſchrift „Die Na
t ur“ 1873 Nr. 46 bis 50.

Garteninſpector Paul machte im Anſchluß an die z
z. Bef. d.

atique
Dr. Ule auf einen in dem Octoberheft der „Monatsſchrift d. V.
Gartenb. i. d. Kgl. Preuß. Staaten nach dem Jonrnal d Agrienlture pr
enthaltenen Bericht über erfolgreiche Anwendung von Schwefelkohlenſtoff aufmerk
ſam. Jn drei Bohrlöcher von ungefähr 80 em. Tiefe um 1 Pflanze herum wurden
in jedes. 50 Gr. Schwefelkohlenſtoff geſchüttet und ſie dann ſchnell geſchloſſen.
Die unterirdiſchen Theile der Pflanzen wurden nun durch die Entwicklung des fürſie unſchadli W r die Jnſecten tödlichen Gaſes von denſelben nach 7 Tagen

befreit.
zu koſtſpielig oder wer et

eAlle dieſe Mittel ſind aber theils tnicht in allen de bewährt. Der allgemeinen Ausbreitung des Uebels iſt no
keine weſentliche Schranke geſetzt worden. Von 2, Millionen Hectaren Landes,
die in Frankreich dem Weinbau dienen, iſt über 1 Million der Vernichtung ver
fallen oder von jhr bedroht. Da u indeß mit den rationellen Vorſchlägen zur
Beſeitigung des Uebels auch die günſtigen Berichte mehren, z darf man hoffen
vielleicht in nicht zu ferner Zeit wenn nicht den Feind vollſtändig zu beſiegen, ſ
doch den erſchreckenden Gang ſeiner Zerghrin zu hemmen.

t Der Vorſtand des Gartenbauvereins.

r

Kirchliche Wahlen. uJn der von ohngefähr 100 Wahlberechtigten beſuchten Gemeinde
Verſammlung der St. Ulrichs-Parochie am 30. December c. wurde mit
an Einſtimmigkeit grenzenden Majoritäten die Vorſchlagsliſte für die
bevorſtehenden kirchlichen Wahlen in folgender Weiſe aufgeſtellt Es
werden empfohlen zur Wahl für:

Gemeinde-Kirchenrath:
Rentier F. L. Blümler, Conditor L. Feldmann, Juſtizrath H. G.

Fiebiger, Zimmermeiſter F. W. Helm Stadtrath L. Hildenhagen, Ren
tier L. H. Krammiſch, Rector L. Marſchner, Rentier W. Reinecke,
Maurermeiſter Ed. Steinhauf Geh. Med. Rath Alfr. W. Volkmann,
Rentier K. Werner

Gemeinde-Vertretung:
Dr. C. Aue Oeconom F. Beyer, Schloſſermeiſter E. Bamme

Kaufmann O. Brandt, Kaufmann H. Dönitz, Fabrik-Beſihzer H. Ernſt,
Rentier H. Frenkel, Maurer Th. Franke, Rittergutsbeſitzer J. F. Gö
decke, Oberlehrer Dr. F. Goldmann, Kaufmann A. M. Helmbold
Oberlehrer Ed. Haring, Oeconom A. Hoffmann Kaufmann Th. Häg
nert, Univerſitäts-Kaſſ.-Controleür H. Halfpap, Fabrikbeſ. L. Jentzſch
Schloſſermſtr. Ferd. Kyritz, Fabrikant G. Kathe jun., Buchhändler H
C. Karmrodt, Glaſermeiſter G. Kohlig Stadtrath Aug. Lamprech

auptagent Th. Lange, Stadtrath a. O. R. Niemeyer, Buchhändle
Niemeyer, Kaufmann C. F. Pfaffe, Commerz.- Rath H. Riebeck

Drechslermſtr. F. A. C. Ritter, pr. Arzt Dr. C. J. Stephan Rentie
F. Schrader Oberlehrer Dr. A. Trotha, pr. Arzt Dr. J. E. Täufert
Lehrer E. Tießler, Oberbürgermeiſter L. v. Voß, Oberlehrer Dr. Voß
Stadtälteſter K. Wagner, Klempnermeiſter Franz Weber jun. s

Halliſcher Tages Kalender.
Donnerstag den Januar:

Concerte.Capelle von W. Halle Nm. 3 u. Ab. 7 in „Freybergs Wintergarten“.
Stadttheater-Carelle (Schildbach): Nm. 3, in der Weintraube

Stadt Theater: Ab. 7 „Salon u. Kloſter oder Fanafismus u. Liebe Volke

Schauſriel. t inNeues Theater gr. Ulrichsſtr. 4: Ab. 7 Vorſtellung des Mellini Theaters.

F

den
ute

zu v
8

ein
zu

Freitag den 2. Januar
Städtiſches Leihhaus: Exxeditivnsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-12 Nr. r ehe
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſcnſtunden Vm. 9-1 Ulrichsſtraße 27. e
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9- Nm. 3-4 Bruderſträße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhäuſe. n
Leſe Verein: gr. Ulrichsſtraße Beine Dr. h. täglich von Vmi. 10 bis Abe 9
Bienenväter Verſammlung Ab 10 im weißen Roß. mee
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Barfüßerſtr. 5 Deutſch. MBeß-
Kaufmann Verein Ab. a 9 Schneſſſchönſchreibunterricht (Carl Land
mann jun. gr. Brauhausgaſſe 9. a gehe tStadt Theater: Ab. 7 „Ludwig der Eiſern oder das Wundermädchen aus der
Ruhl“, hiſtor. Volksſtuck.

Neues Theater gr. Ulrichsſtr. 4 Ab. 7 Vorſtellung des Mellini Theaters.
Ausſtellungen. G. kriges Kunſt und. Mußkwerk Ausſtellung (Untrer-Leipz

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt täglich vdn Vm. 8 bis Ab. 7 e
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herr

täglich Vormittags Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 U
Alle Arten Wanneubäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Rae
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

NDigenabahnſahrten. (C Couürierzug, s Schnellzug P Pir r
ſonenzug 6 gemiſchter Zug.) Abgang in der RichtungRach Berlin u 20 M. Merg. u. Vm. P mit Anſchluß vo

Bitterfeld nach Deſſau 0 U. 40 M. V. U. 40 M. Nm.

e



nzöſtſche 50 M. Ab. (B, mit lnß. von Bitterfeld nach Goldner Ring. Die Hrrnu. Fabrik. Muller m. Frau a. Potsdam, Könies deux Deſſau 7 U. Ab. 8 U. 55 M. Ab. (O). Carlsruhe. Die di Krauſer a. We im. vdieben n e n i a e: W c M. Mrg r e ch S re L r Die Hrrnu. Kauf Klinkgert a. Leob
M. amer a.p rer Kerddan S 8 m m S 21 M. Vm. n Wage erlin, Tod a. Leipzig, Lindner a. Frankfurt a M., Adelbert

11 m 2 U. Nm äene Kugel. r. Bawet er May a. Guſtenha JErwah punkt in Halle: 7 U. 40 Vm. (P) 1 U. 14 M. Nm. (7), Tillmanns t Remſcheid. Weg gyeet a Ken n47 7 M. Nm. (r), 5 U. 40 M. Nm 8) 8 U. 45 M. Ab. (P). Hrrn. pract. Arzt Dr. Gottl ſer u. Rent. v. Wigeleclro x S r.
Rach Cönnern (mit Anſchluß n ch Aſchersleben) 8. Vm. (6), 9 U. abrik. Schulz a. Cönnern Hr. Ober Ingenieur v. Bock a. Nordhauſen

20 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. 6 u. 50 M. Ab. ie Hrrn. Kaufl. Wietow u. Meyſel a. Berlin Grobe a. Gotha MeyerAnkunftin Halle: u. d M. Vm. 12. i. 56 M. Mitt. (2), alberſtadt, Lowendahl a. Leipzig, Conradie a. Dresden.
17 W. ab. 8 U. 50 M. Ab. (S).

Nach Guben (über Cottbus) 5. U. 3 M. Mrg. mit Anſchluß von Cott-
bus 10 U. 6 M. Vm. nach Sorau) 1 U. 40 M. Nm. (85) 6 U. Nm

welcher 11 U. 18 M. Nchts. in Finſterwalde eintrifft und 3 U. 45 De
weiter fahrt.

n nft. in Salle: 9 U. Vm. (6), 1. u. 1 M. Nm. 7 u. 44 M
mee Le zig 5 U. 40 M. Mrg. (6) 7. U. 55 M. Vm. 9. U. 40

Vm o 1 U. 6 M. Nm. (P), T u. 87 M. Nm. u. 17
Rm. P) 5 U. 4a5 M. Nm. (8) 6 U. 1 M. Nm. (P), 7 u. 18 M. Ab.

8 U. 54 M. Ab. (5) 1 U. 15. M. Nchts.
Ankunft in Halle 6 U. 4x M. Vm. 8 U. 13 M. Vm.u. (8), 11 U. 34 M. Pm. m U. 15 M. Nm. r

Ab. 9 U. 13 M. Ab. (c), 10 U. 44 M. Ab.ma de ebuürg 6 U. 52 M. Vm. 8 U. 18 M. Vm. (S), 1 u.
25 M. r r Nm. (6), 6 U. 4 M. Ab. 7 561 M. Abt.8 H. (c) o u. 54 M. Ab. (P).in harre u 30 M. Mrg. (6), 7 U. 49. W. Vm. (0),

Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 6 M. Nm. (P), bm. (P), 7 U. 13 M. Ab. (5), U. 7 M. Nchts. F.h en gen 6 u. Mrg. 7 u. 55 M. Vm. (8), 10 U. 5 M. Vm. (7),

41 M. Vm. (8), 1 U. 65 M. Nm. (P), 7 U. 50 M. Ab. (P 16420 M. Rechte. (8).r kunft in Halle: 4 U. 11 M. Mrg. (5) 8 U. 5. M. Vm. (7),
m U. 15 W Nm. (7), 5 U. 20 M. Nm. 5 u. 42 M. Nm. (8), 83 Ter (S., welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M.

reren r
leben b
ver dert 3 U. 15. M. Mrg. u. 4 U. NmNach Salzmünde geht räglich der Poſthaltereiwagen 7 u. M
u. 48. R m vom Poſtbofe in Halle ab; die r ruft in
von dort erfolgt 10 U. 45 M. Vm. u. 6. U. 45 M.

amerita-

ie Na

i

ft

ofen. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Pm. (Roß-

und
lea

Wiehe) u. 12 U. 45 m Nehts. (Roßleben); Ankunft in Halle

be ose. Die Hrru. Dr. jur. Schmidt u. Lehrer am r

Huübner a. Berlin. Hr. Landw. Voigt a. e a Hr. s geeth veſger
a. Alsleben. Hr. Cand. phil. gen g. Stuttgart Hr. Dr.

Robitſch a. Halle a/S. Frau Dr. n Deſſau. Die Hrrnu. Kauf
n

Preussischer Hof. r. Dr e
Boommig a. e a/S., e eher ſegih Löbe wer a. Cönnern.

Jena. Hr. Oekon. Stolze a.r er t Hrrn galt Liter t Kein Guünther a. Bitterfeld, Haud
ri

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
31. December 1873.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 105. CölnMinden 146 Rheiniſche 1458 Oeſterr.Staatsbahn 202 Lombarden 9 97ä Oeſterr. Ereditaetien 139 Amerika

ner 97. Preuß. Conſolidirte 1055/.. Tendenz ziemlich feſt.Berliner Getreide örſe.
Weizen. December 85 April Mal 86,.
Roggen. December December Januar April Mail MalJuni
Gerſte loco 52-73.
Hafer. December 63
Spiritus loco 20 Decbr. 20 12Rüböl loco 18 e. r April Mal 20 4 29Decbr. Januar 18 April vMal 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold Heinrich Co.
Berlin den 31.. December i873

BergiſchMarkiſche St.Aect. 105. BerlinAnhalt. St. Act. 159. Breslau
Schweidn.-Freibg St. -Act. 106*/,. Berlin-PotsdamMagdeb. St.-Act. 114.
BerlinStett. St.Act. 162. CölnMinden St. Act. 146 Mainz Ludwigs
hafen St.Act. alte 156. do. junge 148. Oberſchleſ. St. Act. A. C. 185
Rheiniſche St. Act. 1452,.. Rechte Oderuferb. St.-Act. 121 Magdebirde mit Fremdenliſte. alberß. St Aet. 130. ghtrluger Eiſenb. St et 134 Rutäntſhefür die An mer Fremde vom 30. bis 31. December. t.Act. 32 Schweizer Weſtbahn St.Act. 37 ſern Sudbahn St.

It: Es Kronprinz. rau Grafin v. Solms m. Bed. a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. HorAct. 30,. MärkiſchPoſen St. Act. 39 Lombarden. 97 Franzoſen 203.
nürg a. Berlin. Hr. Rent. Fuhrmann g. Dresden. Hr. Dr. phil. Schobert Heſterr. EreditAct. 139 Darmſt. VankAet. 161. DiseontoCommand.

Leipzig. Hr. Fabrik. Mebius g. Aachen. Die Hrru. Kaufl. Grau a. Han Anth. 179 Dortmunder Union Act. 83 LaurahuüttenAct. 166.iortt Bender a. Weimar, Freund a. Hanau, Döhrer a. Plauen i V. Tendenz feſt.

H. G. vwu[I qOàÄOnanrgtlhlbllhcklbnceucaes hine ehanntmachungen.Keine e, ch J I Fnan iebig ompady s eisch- Extract
Handels Regiſter R. wegteBamme Jn. das GenoſſenſchaftsRegiſter e unterzeichneten Gerichts iſt aus FRAV- ENros Güd-Amerika).

unter No. 8 eingetragen wordenErnſt, Vier Goldene Medatlien raris 1867 (2) Havre 1868, Moskau 1872,ß irma der Genoſſenſchaft: Drei Ehrendipliome Amsterdam 1869, Paris 1872, I 1873.
Der Conſum- Verein in MücheEingetragene Genoſſenſchaft.

Sitz deren genſchaft
Rechtsverhältniſſe per a enſchaft:73 3

Den Geſellſchafts Vertrag bildet das Statut vom 1. Nov. 1873.
Gegenſtand des Unternehmens iſt

den Mitgliedern des Vereins unverfälſchte Lebensbedürfniſſe von
guter Qualität und gehöriger Quantität gegen ſofortige Baarzahlung

u beſchaffen und ihnen aus dem dabei erzielten etwaigen Ueberſchut
ein Capital zu ſammeln.Die den Verein verpflichtenden Erklärungen erfolgen unter deſſen

Firma durch den Vorſtand und müſſen von ſämmtlichen Vorſtandsmit
liedern unterzeichnet ſein. Die Bekanntmachungen des Vereins erge-

hen im Querfurter und Merſeburger Kreisblatte unter deſſen Firma
und werden mindeſtens von zwei Vorſtands oder Verwaltungsraths

rgarten Mitgliedern unterzeichnet. Zu Vorſtandsmitgliedern auf die Zeit vom
A. Volke S. November 1873 bis 8. November 1874 ſind gewählt worden

u A. der Maurer Auguſt Heſſe von Sect ulrich,
e als Geſchäftsführer,heaters. 2. ver Aufſeher ottfried Vogler von Stöbnitz,

als Sellvertreter,
3. der e nan Friedrich Brehme von Gehüfte,

e 27. als Beiſitzererſttaßes6. ver Köhlenmeſſer Wilhelm. Thurm von Möckerling,
vis Abe 9 als Beiſitzer.Das Verzeichniß der Genoſſ enſchafter iſt jederzeit. in igſern Pro

We e Büreau einzuſehenarl Land 8 Querfurt den 18 December 1873.
cm aus de Königl. Kreisgericht, 1 Abtheilung.

c Beranntmachung.Korn Die pieſige Bürgermriſterſtelle iſt neu zu beſetzen und wer-
wen daher geeignete Bewerber aufgefordert ihre etwaigen Anmeldungen
unter Beilegung eines kurzen Lebensla s Und reſp. Zeugniſſes ihrer.

bisherigen vorgeſetzten Behörde binnen 4 Wochen hierher zu bewirken.
Der Gehalt wird. nach Verhandlung mit den Bewerbern normirt

den nune hrisſeet den 29 December 1873.

Gse. Gruneberg, Bräderstr. 4;

Das Piplom Mors on Iyon 1872.
Nur Vur ächt wenn äle Etiquette eines jeden Topfes äen

Namenszug 2 W

Engros Lager beſ den Correspondenten der Gesellschaft:
errn F. Bohnensttel Naehf. in MAngdeburg. Herrn J. C. PF

Schwartze in Berlin. Herren BRrückner Lampe Co. in
Leipaig.

Zu haben in Halle bei

in blager Farbe trägt.

Wilh. Schubert, gr. Steinstr. 2;
Carl Eugling, Leipzigerstr. 78; R. Storz, Leipzigerstr. 102;
Dr. Frauceke, Löweu-Apothere; Teita, Adler-Apotheke
Erichs. Fritzsche, gr. Uriehstr. C. H. Wiebach, Leipzigerstr.Delitazsch: ibert Becker-

Eilenburg: Julius Ehrig.
Kisleben: Otto Rodenburg;

v Theodor Merkell;O. Runde, Apoth.
Bieler Apoth.Fanmboirg Apolheker Kroche;

Louis Lehinann;
Ab. FsAux. Reinhardt;

Wöpfer;
Dr. Tuchen-

Hehnbold e Co. Leiprigeretr.F. Henschel, gr. Ulrichsstrasse
Werd, Mille Geiststrasse

Dr. Hornemaunun, Waisenhansapoth.
Dr. Jäüger, Hirsch-Apotheke;
Wilh. Kathe, gr. Märkerstr. 8;
W. Kuhne, er Ufrichsstr. 11
C. Müller am MarktplatsGustav Nieolai, gr. birieuesir. 17;
C. Pabst, Engel-Apoitheke;NFustiis Regener, gr. Ulriehstr. 38;

6- i 7; W Dee. JaſpecterEine Fabrit bei Palle J
zur Branntweinfabrikation benutzt,
aber auch zu andern Geſchäften paſ
ſend iſt unter billigen Bedin-
güngen zu verkaufen dder ander
weit zu verpachten. Nähere Aus

kunft ertheilt G. Martinius.
Auf der von Madaiſchen Braun

gengtrre zu Z3ſcherben koſtet
vom Januar 1874 ab der Hec-

Verwalter, Hofemeiſter,
Gärtner Kuhhirten, Kut-cher u. Pferdeknechte wün
ſchen Stellen dürch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

W Landwirthſchafte-
rinnen, ältere u. jüngere wün-

Stellen durch Frau
Der Stadtrath: Dr. Körbit,

4

m t

44

Beparade, gr. hlamw 10.le Förderkohle 2 Sgr. 9 Pf.



Es wird hierdurch höflichſt erſücht, auf reboſtehyide Perſönlichkeit zu vigiliten und ſie

im Betretungsfalle der unterzeichneten Behörde des genannten Blattes abzuliefern Koſten
ſollen uns nicht daraus erwachſen.Dieſelbe hat ſich trotz ihrer bisherigen unbeſcholtenheit in ſchlaueſter Weiſe ſobeht von

Einbrüch, als auch von betrügeriſchem Bankerott, Gründüngen und Todtſchlag' fernzuhalten
gewußt, dagegen iſt ſie des Verbrechens verdächtig noch nicht auf den 9 i
abonkirt zu haben.Sie gnalement. Name: Vorläufig ohne Makel. Alter Heleachefahig.

i Stand: e h Gewerbe: Gegenwärtig ſtill. Größe: Genau in
ſeine Kleider paſſend. Gang Auswärts aber auch hierorts. Beſondere- Renn

a gern.Der ExpeditionsAnwalt des li
Berlin, Jeruſalemerſtraße 48.

Die R seiner eiir- Anstalt von H. Karmrodt in Halle emp keit inre Abonnements zur
ferheren Seneigten Benutzung Eedingungen billigst i rospecte Sratis.

Eine freundliche Wohnung für 140 zu vermiethen und 1. April
p. a. zu beziehen. Näheres Wüchererſtr. Ib. parterre r.

Für Pelicateß oder Uaterialwaaren- Händler.
Laden mit geräumiger Ladenſtube, desgl. gewölbtem Keller u.

Vorrathskammer, in centraler Stadtlage, iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Auf Wunſch kann eine Wohnung von 5 Stuben Pp- bei-
gegeben werden. Preis zuſammen 250 .27.

Näheres Nr. gr. Ulrichsſtr. Hof. II. Tr.

r Lacdengesuch.Ein Laden mit Stube und möglichſt im Hauſe befindliche Woh

nung am Markt, Leipzigerſtraße, Neunhäuſer oder großeUlrichsſtraße und Steinſtraße gelegen, oder Falls ein ſolcher
einzurichten wäre wird pr. I. Juli oder October 1874 von einem
ſoliden Geſchäftsinhaber zu miethen gewöünſcht.

Baarnnen ſogtr,

Leipzigerstr. No. 104.
Annoncen Annahme für alle

hieſigen und auswärtigen
Zeitungen

22

n

Für ein feinesWlevanen l cönfbotion-

Geböehäft

in einer der größten Städte Sach
ſens wird eine ge wandte Ver-
käuferin pr. 1. Februar 1874 zü
engagiren geſucht. Die Stellung
derſelben würde bei hohem Sa-
lair eine dauernde und e
e ſein.P Gef. Adreſſen nimmt die An

noncen Expedition von

Haasenstein 1Her in Chemnitz unter T.
85 entgegen J

Ein anſehnücher Mann,, Anſing Dreißiger, Schloſſer,
im Beſitz eines disponiblen Ver
Kmögens von 22000 ſucht
PGelegenheit, mit der Tochter
des Beſiters einer guten Schloſ-

ſerei (um dieſe geeigneten Fal- eRies ſpäter übernehmen zu kön ufl. Delitzſch, Verlag von R. Pab
en) Bekanntſchaft zu machen. Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Eltern reſp. Vormünder oderet Damen ſelbſt die auf die re P enterurten.ernſtliche: Offerte. zu reflektiren Donnerstag den 1. Januar 1874 zum neuen Jahr
geneigt ſind, wollen ihre Adr. Nachmittags und Abendswpit kurzen hheren Mittheilun

Grosses Concerten die mit größter VerſchwieJenheit behandelt werden suh
Anfang Nachmittags 3 Uhr Entree 2
Anfang Abends 77 Uhr. V. Male.

Reflektanten belieben
ihre Offerten unter J. Regel bei Ed. Stückrath in ver Erxpe
dition d. Ztg. niederzulegen. h

3 h VSoeben kra wieder eine neue Sendung der fein

Sarren-Bitui- ein.O. Weriand. gr. Steinſt. 13.
e kirchl. Alterthümer iſt u empfehlen

Die re St. Crucis zu Landsberg,R. Ein Denkmal der Baukunſt des 12. Jahr
beſchrieben von Johann Karl Wilhelm

Mühlner, ehemaligem Cantor und Fuoe an der hJnh. des A. El. des K. H. v 78 St
73.

E. o. 136 an die Annoncen Ex
pedition von Haasenstein
Voler in Magdeburg Nach dem Abend- Concert Ball der Geſellſchaft

Pchten. a Glück b. v Der Vorstand.J V. Halle.Iodell- Tisohler-
J v mterme n. Zwei herrſchaftliche WohJ GBGesuch. Rogenkleie, un beſtehend aus Sa-

Für eine Eiſ. Malzkeime, llon, 6 Jimmern, Kammernen ießerei u. L inen KMaſchinenfabr k wird ein 2 üche, Badezimmer u. al-Fuſftererbsen,
Wiecken offerirenAbendroth V. d. Heide,

Nauendorf aſPetersberge.
Für meine Conditorei und

Seit unter Jan ſuche zu
ſtern unter günſtigen Be

dingungen einen Lehrling.Franz Keil in Halle aS.

len Bequemlichkeiten, ſind
zum 1. April 1874 zu ver-
miethen. Schweppe,Vebwig mat 12.

Ordnung und Pünktlichkeit
g ewöhnter tüchtiger Modelltiſch

er bei 8 Wochenlohn zu
dauernder Arbeit nach auswärts

eſucht, welcher aber im Stande
ein düß, die Meiſterſtelle mit
vertreten zu können.

Darauf Reflektirende wollen
ihre Adr. mit Angaben ihres bis

Alle Sorten

en Damentaschen, Portemonnaies und C
haltung erfahrenen Schweſtern

a beſonders geſunde u. ſchöneS hen im Saalthale-iſt bekannt.

wird für eine u

do Mosse in Berlin W.

Stellung.
beanſprucht

Jagd- Verpachtung

Mittwoch als den 7. Jan. 1874
Vormittags 10 Uhr

ſoll die Jagdnutzung der Gemeinde
DOrobitz im Gaſthauſe daſelbſt auf
6 Jahre unter den vor dem Ter-
mine bekannt zu machenden Be
dingungen, öffentlich weiſtbiet end
verpachtet werden.

Drobitz den 27. Decbr. i873.

Der Ortsvorſtand.
Cöchterpetſonat in Köſt en.

Jn. meiner Penſionsanſtalt kön
nen zu Oſtern noch etl. junge Mäd 2
chen im A. von 10—16 J. aufgen. J det, de
werden. Beſchränkte Schülerzahl, wegen
gründl. Unterricht in meiner höhe einer
ren Töchterſchule, engl. u Franz. gemach

Converſation FürſtbiChriſtl. en Vebe bleiben
volle leibl u geiſtige Pflege, in beſetztwelcher die ünterz. unterſtützt wird T

von ihrer Mutter, einer Prediger- der So
wittwe u. 2.im Unterricht u nare er

5e natione

Penſion. außer Clavierunterricht Den
238 Proſpekte w. überſandt. Keldet
Nähere Auskunft ertheilt außer d. gegang

e e Hr, Paſtor Bart-e.
Emma Hobohm,

Schulvorſteherin.
30 rnhtger Peſnn

2

ten Pr
Haupt
Thlr.

Serie

päpſtliefabrik im Kgr. Sachſen bei e

Gehalt und dauernder Stellung
ſofort geſucht. Reflectanten,
welche in dergl. Anlagen gearbeitet

und ſich über ihre e

Datu
ein ſta
den.
Truppe
trächtli
war ei
gangen
um der
muthig
mit No

J eingetr

sie

ausweiſen können, belieben
Adreſſen unter Angabe ihrer
ſprü 5208 an BRue sh.

inbuſ enden
Eine z Wohnun a 3

Thlr. in der Nähe des
pr. 1. April 1874 zu vermiethen
Näheres Mühlgraben 1

Ein anſtändiges Mädchen in 30e
Jahren ſucht entweder zur Unte
ſtützung der Hausfrau oder Aufſich

über Kinder für jetzt oder ſpäte
Gehalt wird nich

fferten unter M.
25 poste restante Welßeni den S

BevölkParchend
ſpottbillig bei

Adolph Jüdel junior,
Leipzigerſtraße Nr. 91.

r Wirkungskreiſes in der
nnoncen- Expedition von

Haasenstein C. Vog-ler hier unter Wodelltiſchler (Z. La 71) niederlegen I

Ranniſche Straße 7.
Für hieſiges ColonialwaarenEn

gros Geſchäft ſuche ich pr. 1. April
einen Lehrling.
Ferd. Tombo, Leipzigerſtr. 54.

GebauerSchwetſ chke ſche Buchdruckerei in Halle.

erbeten.
Eine Ledertaſche verloren P

erGegen Belohnung abzug Conſul

ben bei r uausſtraße. ſt weg
e
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